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erbindlichkeit.d Rhagsbe unverlangter Encſendungen vernehmen wir keine

Von einer im kirchlich- liberalen Sinne hervorragend
tätigen Perſönlichkeit wird uns geſchrieben: Eine
wachſende religiöſe Bewegung hat Deutſchland erfaßt.
Eine volkstümliche religiöſe Literatur iſt entſtanden,
zahlreiche Verſammlungen, die ſtark beſucht ſind, be
ſchäftigen ſich mit religiöſen Fragen. In der aller
letzten Zeit iſt es beſonders die Frage nach der
Geſchichtlichkeit Jeſu geweſen, die allgemein,
ſowohl ſtreng kirchliche als auch frei gerichtete Geiſter
erregt hat.

Die Bewegung geht nicht von der Kirche aus und
richtet ſich vielfach gerade gegen ihre Zuſtände und
Einrichtungen, die ſie für der Anderung bedürftig hält.
In der heutigen Zeit iſt aber eine lebhafte Beſchäftigung
mit religiöſen Dingen nicht möglich, ohne daß ein
tieferes Verſtändnis angeſtrebt, ohne daß das Be
ſtehende kritiſiert wird.

Der Jugendunterricht beſchränkt ſich meiſt auf die
Aberlieferung der anerkannten kirchlichen Lehren, ohne
ein tieferes Verſtändnis zu geben, und iſt oft recht un
fruchtbar. Religiöſen Fragen brachten bisher die Er
wachſenen geringes Intereſſe entgegen; ſie begnügten
ſich mit nicht gar häufigem Kirchenbeſuch und Er
füllung der religiöſen Gebräuche. Die neu entſtandene
volkstümliche religiöſe Literatur brachte deshalb ſehr
vielen ganz überraſchende und tief wirkende Belehrung,
die notwendig zu einer Prüfung beſtehender, bis dahin
für unbeſtreitbar gehaltener Lehren und kirchlicher
Einrichtungen führt.

Den Kirchen iſt die Bewegung ſehr unbequem; ſie
ſuchen ihrer Herr zu werden.

Die katholiſche Kirche hat ſich eine ſehr ſtarke
Poſition geſchaffen. Der Staat hat ihr die Schule
ausgeliefert, und die Geiſtlichkeit benutzt ihre Macht
dazu, die Kinder nicht blos religiös zu unterrichten,
ſondern ſie führt ſie ſyſtematiſch ſo in das kirchliche
Leben hinein, daß ſie ſich nur ſchwer von dem beherr
ſchenden Einfluſſe der Geiſtlichkeit wieder frei machen
können. Der Katholik iſt viel feſter an ſeine Kirche
gekettet als der Proteſtant, ſchon dadurch, daß die
katholiſche Kirche eine viel größere religiöſe Macht hat.
Ohne die Hilfe der Kirche kann kein Katholik ſelig
werden, und in der Kirche hat allein der Geiſtliche
Recht und eine Macht, die ihn zum abſoluten Herrſcher
nicht blos über den Glauben, ſondern auch über das
ganze Verhalten macht.

Aber auch in der katholiſchen Kirche gährt es. Die
wachſende Bildung und Selbſtändigkeit des Volkes
läßt den ungeheuren Zwang, den der Katholizismus
übt, ſehr ſchwer empfinden, und wenn es ihm noch
gelingt, die Widerſpenſtigen zu zähmen, ſo nähert ſich
ihm doch die Gefahr einer ſpontanen allgemeinen Auf
lehnung.

Der Proteſtantismus hat ſolche Macht nicht.
In vielen Teilen Deutſchlands hat ſich die Kirche auch
ſchon mit den Jdeen der Neuzeit abgefunden. Jn
Preußen aber hat die Orthodoxie, welche die Herrſchaft
in der Kirche hat, den Kampf aufgenommen. Wo ſie
kann, verſperrt ſie neuen Jdeen den Eingang, freilich
mit geringem Erfolg, ſoweit es ſich um den Einfluß
auf die Geiſter der Menſchen handelt. Um ſo kon
ſequenter verſucht ſie aber die Kirche und ihre Ein
richtungen von allen neuen Jdeen frei zu halten und
die Geiſtlichen an die alte orthodoxe Lehre zu binden.
Dazu ſoll vor allem das neue Geſetz über die Bean
ſtandung der Lehre der Geiſtlichen dienen. Mit Ge
ſchick hat man es ſo hinzuſtellen geſucht, als ob das
Geſetz ein Entgegenkommen gegen eine freiere Auf
faſſung ſei. Freilich mildert es die Rechtsfolge der
Ausſchließung. Der irrlehrende Geiſtliche erhält eine
mäßige Penſion bei ſeiner Entfernung aus dem Amte,
aber die Abſicht des Geſetzes iſt, die Lehre dadurch
rein zu halten, daß alle von ihr weſentlich abweichende
Geiſtliche aus der Kirche entfernt werden. Darum
iſt ein eigenes Geſetz gegen Jrrlehren gemacht, ein
eigener Gerichtshof geſchaffen, die Milderung der
Rechtsfolge der Entfernung aus dem Amt ließ ſich
auf dem Boden der bisherigen Geſetzgebung herbei
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führen.
lich e, einerlei, ob er in einem Kirchenamte ſteht, oder
ob er Profeſſor, Religionslehrer oder Privatgelehrter
iſt, für Jrrlehren, die er mündlich oder ſchriftlich ver
kündet, aus der Kirche feierlich ausgeſtoßen werden
ſoll. Ein weltliches Amt kann ihm freilich nicht ge
nommen werden, aber iſt es möglich, daß ein Profeſſor
der evangeliſchen Theologie dieſe noch ferner lehrt,
oder daß ein Religionslehrer noch weiter unterrichtet,
wenn ihm die Zugehörigkeit zu der evangeliſchen Kirche
wegen Irrlehren abgeſprochen iſt

Noch iſt dies der ganzen neuzeitlichen Entwicklung
widerſprechende Geſetz nicht verkündigt; hoffentlich
kommt die Staatsbehörde, deren Genehmigung es be

lich und für den Staat unmöglich iſt, weil es in ſeine
Machtvollkommenheit eingreift.

Die Heilung der Zuſtände der preußiſchen Landes
kirche liegt aber hauptſächlich in den Händen ihrer
Angehörigen, in den Händen der Gemeinden. Darüber
noch ein Wort in einem nächſten Artikel!

Nochmals der Adenburg-ékandal.

Bei der Verteidigung des Abg. v. Olden
burg wegen des von ihm jüngſt heraufbeſchworenen
Skandals im Reichstag zeigt ſich eine merkwürdige
Divergenz in den Ausführungen der „Diſch. Tages
Ztg.“ und der „Kreuzztg.“ Während die erſtere
hartnäckig beſtreitet, daß Abg. v. Oldenburg bei ſeinem
„Ehrenhandel“ mit der Piſtole geknipſt hat, gibt die
„Kreuzztg.“ zu, daß Abg. v. Oldenburg bereit geweſen
ſei, „für ſein Tun mit der Waffe einzutreten.“
Das konſervative Blatt verteidigt deswegen den
Januſchauer gegen die Kritik der duellfeindlichen kleri
kalen „Köln. Volksztg.“, indem ſie ſchreibt:

„Aber Prinzipien läßt ſich oft keine Zuſammen
ſtimmung erreichen. Aber ſo wenig die ernſten Ver
teidiger der Satisfaktion mit den Waffen ernſten
Religiöſen, die das nicht glauben mitmachen zu
können, Feigheit vorwerfen, ſo wenig dürfen letztere
jemandem, der aus befriedigenden Lebensverhältniſſen
heraus auch glaubt im Notfall zur Waffe greifen zu
ſollen, mit Mangel an Hochachtung begegnen.“
Mit dieſer milden Auffaſſung kontraſtieren auffällig

die ſcharfen Angriffe, die die Kreuzztg. in demſelben
Artikel gegen die Abgg. Dr. MüllerMeiningen und
Haußmann richtet, denen ſie mit dürren Worten
den Vorwurf der Feigheit macht, indem ſie
ſchreibt:

„Dieſem patriotiſchen Verhalten gegenüber (ge
meint iſt mit dem „patriotiſchen“ Verhalten die Be
merkung des Junkers v. Oldenburg, daß er mit der
von Freihr. v. Gebſattel namens des bayeriſchen
Kriegsminiſters abgegebenen Erklärung zufrieden ſei.

D. Red.) haben, offenbar aus ſicher ge
glaubtem Verſteck heraus, die Abgeordneten
MüllerMeiningen, Haußmann und Noske, für die
offenbar noch die Zerreißung der Freundſchaft
zwiſchen Nord und Süddeutſchland viel leichter in
die Wagſchale fällt, als die Benutzung einer Gelegen
heit, ohne perſönliche Gefahr einen eigentlich
gefürchteten Gegner beſchimpfen zu können, geglaubt,
nun ſei der richtige Moment gekommen. Sie haben
ſich geirrt; ſie haben vielmehr dem Abg. v. Olden
burg Gelegenheit gegeben, zu zeigen, daß es nicht
Mangel an perſönlichem Mut geweſen war, was ihn
zur Beſcheidung gegenüber dem bayeriſchen Kriegs
miniſter veranlaßt hat.

Hieraus geht hervor, daß Abg. v. Oldenburg tat
ſächlich auch den Abgeordneten der Linken gegenüber
mit dem Duell gedroht hat. Was die „Kreuzztg.“
ſonſt ſchreibt, iſt ſo lächerlich, daß es ſich nicht lohnt,
darauf zu erwidern: Nur das bitten wir zu beachten,
wie verſchieden die „Kreuzztg.“ ſich ausdrückt, je
nachdem es ſich um einen Anhänger des ſchwarz
blauen Blocks oder um einen Liberalen handelt.
Während die „Köln. Volksztg.“, die das Verhalten
von Oldenburgs gleichfalls ſcharf getadelt hatte, mit
Glacéhandſchuhen angefaßt und während betont
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Jext ſoll Geſch werden daß jeder Geiſt

darf, zu der Kberzeugung, daß es der Kirche unzuträg

wird, daß man denjenigen, die aus religiöſen Gründen
das Duell verwerfen, keinesfalls Feigheit vorwerfen
dürfe, iſt das Blatt ſofort mit der Bezichtigung der
Feigheit gegenüber den Liberalen auf dem Platze, die
das Duell aus Gründen der Vernunft und aus
Achtung gegen die Geſetze verwerfen.

Ein neues Mittel,
um der Leutenot auf dem Lande zu ſteuern,

gibt der Oberamtmann Kayſer Kaſimirsburg in der
„Landwirtſch. Wochenſchrift dem Organ der pommer
ſchen Landwirtſchaftskammer, an. Dies Mittel beſteht

in einem Zoll auf ausländiſche Land
arbeiter. Kayſer führt aus:

„Man muß den deutſchen Landarbeiter ſchützen,
wie man die Jnduſtriezweige und den Getreidebau
geſchützt hat; alſo durch einen Zoll, den der Aus
länder am Arbeitsort zu zahlen hat oder der für ihn
vom Arbeitgeber zu zahlen iſt. Unſtreitig würde
hierdurch der Arbeitslohn geſteigert wenn für ſämt
liche Ausländer dieſer Zoll zu zahlen wäre. Damit
dieſe Steigerung aber nicht eintrift, muß dieſer Zoll
nur für die ausländiſchen Arbeiter gezahlt werden,
die in der Landwirtſchaft beſchäftigt werden,
nicht für die Arbeiter, die Stadt und Jnduſtrie
benutzen. Bei dieſer einſeitigen Anwendung des Zolles
wäre eine nennenswerte Steigerung der Löhne nicht
zu befürchten.“

Mit dem Schutzzoll hängt aber auch die Liebes
gaben Politik eng zuſammen, und ſo iſt es nicht
weiter verwunderlich, wenn Herr Kayſer fortfährt:

„Wenn aber der Landwirt nun einen Zoll für die
ausländiſchen Arbeiter bezahlen ſoll, ſo wird er da
durch ganz gewaltig belaſtet. Damit dies nicht
geſchieht, muß dieſer von der Landwirtſchaft gezahlte

Zoll der Landwirtſchaft, wieder zugute
kommen,; darum ſchlage ich vor, daß der Fiskus die
durch den Zoll eingenommenen Gelder an die
Landwirtſchaft wieder zurückgibt, und
zwar mit der Verpflichtung der Empfänger, dafür
Leutewohnungen zu bauen.“

Eine ganz nette Jdee! Unter dem humanitär
klingenden Vorwand, den deutſchen Landarbeiter vor
der ausländiſchen Konkurrenz ſchützen zu wollen, will
man dem Großgrundbeſitzer eine Liebesgabe zuſchanzen,

mittels der er umſonſt ſeine baufälligen Arbeiter
katen durch neue Wohnungen erſetzen kann! Gemüts
menſchen!

ſ-—— S So]cCc--CC/CcÄZu der Verlängerung
des deutſch-ägyptiſchen Handelsvertrages

ſchreibt man Unſere Handelsbeziehungen zu Agypten
ſind durch einen Handels und Schiffahrtsvertrag vom
19. Juli 1892 geregelt, in dem beide Staaten ſich für
ihren Handel und ihre Schiffahrt gegenſeitig die Rechte
der meiſtbegünſtigten Nationen einräumen mit der
alleinigen Einſchränkung, daß die Beſtimmungen des
Abkommens ſich nicht beziehen auf die Sonderab
kommen zwiſchen Agypten und anderen Teilen
des Ottomaniſchen Reiches, ſowie mit Perſien und
dem Sudan. Der Handelsvertrag, der am 1. April
1893 in Kraft trat, bleibt in Geltung bis zum
12. März 1912. Dabei haben beide Teile das Recht,
nach Ablauf des ſiebenten und vierzehnten Jahres
Anderungen vorzuſchlagen, welche ſich etwa durch die
Erfahrungen ergeben haben. Wenn nunmehr zwiſchen
beiden Staaten eine Verlängerung des Vertrages bis
zum Ende des Jahres 1917 vorgenommen werden
ſoll, ſo dürfte dem Reichstag demnächſt eine
entſprechende Vorlage hierüber zugehen. Der
deutſch ägyptiſche Warengustauſch hatte im letzten
Jahrzehnt bis zum Jahre 1907 eine erhebliche, und von
zwei Ausnahmen abgeſehen, regelmäßige Steigerung
erfahren. Er erreichte in dieſem Jahre 80 Millionen
in der Einfuhr und 40 Millionen in der Ausfuhr.
Das Jahr 1908 brachte einen weſentlichen Rückgang,
indem die Einfuhr infolge eines Preisfalles der rohen
Baumwolle auf 63 Millionen zurückging. Die ſich

w



hieraus ergebende Verminderung der Kaufkraft des
ägyptiſchen Marktes verurſachte auch unſerer Ausfuhr
einen Verluſt von 8 Millionen Mark. Jm letzten Be
riisjahr belief ſich allein unſere Einfuhr an Roh
baumwolle auf 50 Millionen Mark.

man
Zur Lage in England

Die Reſolutionen gegen das Oberhaus, die
Miniſterpräſident Asquith im Unterhauſe einbringen wird,
haben folgenden Wortlaut

1. Es iſt rätlich, daß das Oberhaus durch Geſetz
fürunnfähig erklärt wird, das Budget abzulehnen
oder mit Zuſätzen zu verſehen, doch darf eine ſolche
Beſchränkung der Rechte des Overhauſes nicht zum Vor
wande dafür genommen werden, nun auch die beſtehenden
Rechte oder Privilegten des Unterhauſes zu vermindern
oder zu beſchränken.

2. Es iſt rätlich, die Befugniſſe des Oberhauſes bezüglich
anderer Vorlagen ſo zu beſchränken, daß jede Vorlage
auch ohne Zuſtimmung der Lords Geſetz wird,
bie in drei aufeinander folgenden Seſſionen
im Unterhauſe angenommen und dem Oberhauſe
wenigſtens einen Monat vor Seſſionsſchluß
zugeſandt worden iſt, unter der Vorausſetzung, daß ſie
die königliche Sanktionierung erhalten hat und daß zwiſchen
dem Tage ihrer erſten Einbringung im Unterhauſe und dem
Tage ihrer dritten Annahme in dieſem Hauſe wenigſtens
zwei Jahre verſtrichen find.

Es iſt rätlich, die Dauer eines Parlaments auf fünf
Jahre zu beſchränken.

Damit iſt der Kampf gegen das Oberhaus noch vor
Erledigung des alten wie des neuen Budgets auf der
ganzen Linie entbrannt. Das Oberhaus ſelbſt nahm
am Montag die erſten beiden der drei Reſolutionen an,
welche Lord Roſebery am 9. d. M beantragt hatte und nach
denen eine ſtarke aktionsfähige zweite Kammer nicht nur ein
integrierender Beſtandteil der Verfaſſung ſondern für das
Wohl des Staates und das parlamentariſche Gleichgewicht
ein notwendiges Erfordernis iſt und am beſten durch eine
Reform und Neukonſtitnierung des Oberhauſes gewonnen
werden kann. Die Regierung erklärte, obſchon ſie den Re
ſolutionen nicht opponieren würde, ſo würde ſie doch keinem
Plane zuſtimmen, welcher die Macht des Oberhauſes über
das Unterhaus verſtärken würde.

Jm Unterhaus griff am Montag bei der allge
meinen Diskuſſtion des Etats die Oppoſition die
Fittattzpolitik der Regierung an. Lloyd George ver
teidigte die Regierung und erklärte, er habe ſein Außerſtes
zu tun, um die Verwirrung, welche bezüglich der Erhebung
der Einkommenſteuer durch das Vorgehen der Lords hervor
gerufen worden ſet, nach Möglichkeit zu verringern. Nach
dem die das Vetorecht der Lords betreffenden Reſolutionen
diskutiert worden ſeien, würde die Regierung ihren Weg
gehen und ihr Leben ſowie das Leben des Parkaments ein
ſetzen, um die Finanzen des Jahres zu regeln

Holitische Uebersicht.
Geßterreich-Angarn. Wegen der Rüpeleien im

un gariſchenbgeordnetenhauſe wird die Regierung
die Staats anwalitſchaft beauftragen, die Urheber der Aus
ſchreitungen feſtzuſtellen und ſiezur Verantwortung zu ziehen.
Dienstag iſt bereits gegen den Urheber des Angriffs auf
den Miniſterpräſidenten und den Ackerbauminiſter von der

Polizei die ſtrafgerichtliche Vorunterſuchung
ein geleitet worden. Die Blätter verurteilen aufs
ſchärfſte die Ausſchreitungen im Abgeordnetenhaus. Das
Budapeſter Bürgerkomiteefordert in einem2lufruf zum Beſuch
einer Verſammlung am 27 d. M. auf, in der der Entrüſtung
über die Vorgänge im Abgeordnetenhauſe Au sdruck gegeben

werden ſoll Der König drückte dem Miniſter
präfidenten und dem Ackerbauminiſter aus Anlaß der
im Abgeordnetenhauſe gegen ſie unternommenen tätlichen
Angriffe ſeine inntge Tetlnahme aus. Erzherzog Joſef
ſtattete dem Miniſterpräſtdenten einen Beſuch ab, um ſein
Bedauern über den Vorfall auszudrücken. Der Schluß
des ungariſchen Reichstags iſt am Dienstag
erfolgt. Ja der Thronrede wird erklärt, daß nach
vierjähriger Dauer die Tätigkeit des Reichstages ſowie
das notwendige harmoniſche Zuſammenwirken der ver
faſſungsmäßigen Faktoren ins Stocken geraten ſeien. Jn
dieſer für das Land ſchädlichen Lage ſei beſchloſſen worden,
den Reichstag vor Ablauf ſeines Mandates aufzulöſen.
Die Thronrede gibt der Hoffnung Ausdruck, daß das Ein
verſtändnis und das gegenſeitige Vertrauen zwiſchen dem
König und der Nation den ungeſtörten Gang des ver
faſſungsmäßigen Lebens ſichern werde. Die Budapeſte
Sozialiſten veranſtalteten Montag abend Volksver
ſam mlungen zugunſten des allgemeinen Wahlrechts, nach
deren Schluß eine Straßendemonſtration ſtattfand,
wobei Raketen und Petarden zur Exploſion gebracht
würden Die Polizei ſchritt mit blanker Waffe ein.
Mehrere Perſonen wurden verwundet und zwölf verhaftet.

Stalien. Der deutſche Reichskanzler gab in
Rom bei dem Senator Tittoni, den er nicht zu Hauſe
traf, ſeine Karte ab. Montag abend fand beim deutſchen
Botſchafter zu Ehren des Reichskanzlers ein Diner ſtatt,
an welchem u. a. Miniſterpräſident Sonnino, Miniſter des
Auswärtigen Guſcciardint, Unterſtaatsſekretär des Aus
wäctigen Fürſt di Scalea, Generaldirektor des Miniſteriums
des Auswärtigen Vollati, Miniſter des Königlichen Hauſes
Mattioli- Pasqualini, Fürſt und Fürſtin Bülow,
Senator Don Proſpero Colonna, Fürſtin Colonng, Fürſtin
Paterno, Ma chiſe und Marcheſa Centurtione, Graf und
Gräfin Rignon Robilant, Gräfin Balbto, Fürſtin Ernſt
Rattbor, der bayeriſche Geſandte v, d. Tann und das
Perſonal der Botſchaft teilnahmen. Am Dienstag vor
mittag begab ſich der Reichskanzler mit dem Geſandten
v. Fiotow nach dem Quirinal und wurde vom Könige in
Privataudienz enpſangen. Der König hat dem Reichs
kanzler während der Privataudienz den Annunciatenorden
verliehen. Nach der Audienz begab ſich der Kanzler nach
der Conſulta (Auswärtizes Amt) und beſuchte den Miniſter
des Außern Guieciacdint. Die Beſprechung der beiden
Staate männer dauerte Stunden Zur italieni
ſchen Kabinettskriſis wird gemeldet, daß die
Deputierten kammer ſich nach Entgegennahme der
Mitteilung von der Demiſſion des Kabinetts auf un
beſtimmte Zeit vertagt hat. Während des Auf
enthaltes des deutſchen Reichskanzlers hierſelbſt iſt die
Löſung der Miniſterkriſis völlig ausgeſchaltet.
Vielfach wird die Auflöſung der Kammer als eirziges
Mittel angeſehen, um die zunehmende Verwirrung im

Jnnern zu beſeitigen. Schwere Anſchuldigungen
gegeneinen italieniſchen Deputierten erhob am
Sonnabend in der Kammer der Abgeordnete Aprile, der
behauptete, daß ein Abgeordneter am Freitag gegen die
Gültigkeitserklärung der Wahl des Abgeordneten Ruspoli
geſtimmt habe, weil dieſer auf eine Geldforderung ab
lehnend geantwortet hätte. (Lebhaſte Bewegung, Zwiſchen
rufe.) Barzilai forderte Aprile auf, den Namen des Ab
geordneten, auf den er angeſpielt habe, zu nennen Aprile
erwiderte er ſei dazu bereit, aber die Kammer könne nicht
als Unterſuchungskommiffton auftreten; er fragte darauf,
wem er den Namen mitteilen ſolle. Barzilai ſchlug vor,
dem Präſidenten. Dieſer behielt ſich vor, Aprile anzuhören.

Belgien Die Angelegenheit der Zollerhöhungen
auf franzöſiſche Waren gewinnt ein neues Ausſehen.
Die halbamtliche belgiſche Preſſe meldet nämlich, daß die
Zölle auch gegenüber anderen Staaten erhöht
werden ſollen, wenn auch in geringerem Maße, als
gegen Frankreich. Dadurch erhalten die neuen belgiſchen
Zollmaßnahmen, entgegen der beſtimmten Erklärung des
Finanzminiſters, einen ausgeſprochen fis kaliſchen
Eharakter. Sie ſollen dazu dienen, der Staatskaſſe
Gelder zuzuführen. Infolgedeſſen beginnt die Oppoſition
gegen die neuen Zollmaßnahmen in weiten Kreiſen einzu
ſetzen.

Frankreich. Beim Einzuge des Generals
Picquart, welcher am Montag das Kommando über das
2 Armeekorps übernahm, veranſtalteten „Camelots du
Roy“ eine lärmende Straßenkundgebung. Die von den
Royaliſten an den Straßenecken angebrachten Plakate, die
grobe Beſchimpfungen gegen General Picquart enthielten,

wurden von der Polizei entfernt. Präſident
Fallisres unterzeichnete am Dienstag im Miniſterrat
das Dekret, nach welchem zwei Luftſchiffe und vier Aroplane,
die dem Stagte von der Zeitung „Le Temps angeboten
worden ſind, ſowie ein von Paul Korcklin geſtifteter Flug
apparat angenommen werden. Jn Lille wurde ein
unter dem Namen Jack Tonny bekannter Belgier van
Devaelle wegen Spionage verhaftet, als er mit dem
Schnellzug nach Brüſſel abreiſen wollte. Bei dem Ver
hafteten, der geſtändig iſt, wurden zahlreiche Photographien
von Befeſtigungen in der Umgebung Lilles vorgefunden,
Die Deputierten kammer hat am Montag mit 425
gegen 34 Stimmen eine Reſolution angenommen, die die
Regierung erſucht, den Eiſenbahnangeſtellten die Wohltat
rückwirkender Kraft für die Alterspenſtonen während der
Ubergangsperiode zuteil werden zu laſſen. Die Be
ratung des neuen franzöſiſchen Zolltarifs
wurde am Dienstag vom Senat fortgeſetzt. Von einem
Redner wurde die Erhöhung der Zölle auf gewöhnliche
geknüpfte Teppiche beantragt, um die franzöſiſche Produktion
gegen deutſche Konkurrenz zu ſchützen. Nachdem der
Finanzminiſter darauf hingewieſen hatte, daß die
Zölle von 1892 nach den Vorſchlägen der Kommiſſion
bereits um 50 Proz. erhöht worden ſeien, wurde dieſer
Antrag abgelehnt und die Sätze der Kommiſſion ange
nommen.

Bußland. Die Reichs duma ſchritt bei vollbeſetztem
Hauſe am Montag abend zur Wahl des neuen Präſi
denten. Die Sozialdemokraten, die Arbeitergruppe und
die Kadetten enthielten ſich der Abſtimmung und verlaſen
Erklärungen, in denen ſie ihre Stimmenthaltung mit dem
Hinweiſe darauf begründeten. daß das Präſidium der
dritten Duma deutlich dem rechten Flügel der Duma zu
neige, die Jntereſſen der Minderheit ignoriere und zulaſſe,
daß die Tribüne der Duma zu einer provokatoriſchen Waffe
gemacht werde zum Zwecke der Diskreditierung der Volks
vertretung Rußlands. Zum Präſidenten wurde mit
221 gegen 68 Stimmen der Führer der Oktobriſten
Gutſchkoff gewählt Der König von Serbien
iſt Dienstag nachmittag in Zarskoje Selo eingetroffen.
Am Bahnhof waren zum Empfang der Kaiſer, die
Großfürſten und der Miniſter des Außern Jswolski
erſchienen

England. Auf das Soldatenmaterial der
engliſchen Marine fällt wieder einmal ein grelles
Schlaglicht. „Daily Mail“ meldet: Als das Linien
ſchiff „Jrreſiſtible“ am 12. März Portland anlief,
wurden alle Viſiervorrichtungen der Geſchütze
böswillig über Bord geworfen. Die Täter ſind
unbekannt, doch werden drei Mann der Beſatzung in Ge
wahrſam gehalten Der „FJrreſiſtible“ iſt geſtern abend
nach Beantry Bay in See gegangen. Die Unterſuchung
der Angelegenheit ift in vollem Gange. Ein großer
engliſcher Bergarbeiterſtreik iſt in Sicht. Am
Sonnabend haben in Cardiff weitere Verhandlungen über
ein neues Lohnabkommen zwiſchen den Kohlengruben-
beſitzern von Südwales und den Vertretern der Bergarbeiter
ſtattgefunden. Die Verhandlungen wurden jedoch abge
brochen, ohne daß man zu einem Reſultat gekommen iſt
Da kein ÜUbereinkommen für weitere Verſöhnungsverhand
lungen getroffen wurde, ſcheint der Ausſtand unvermeid
lich denn die jetzt beſtehenden Verträge laufen am 31. d. M.
ab. Etwa 200000 Bergleute von Südwales werden von
dem Ausſtand betroffen, außerdem noch eine große Zahl
anderer Arbeiter. Man nimmt an, daß etwa eine Million
Arbeiter direkt oder indirekt in Mitleidenſchaft gezogen
werden.

Spanien Der neuernannte deutſche Botſchafter
Prinz von Ratibor und Corvey überreichte am
Dienstag in Madrid unter dem üblichen Zeremontell dem
König ſein Beglaubigungsſchreiben. Hierbei wurden
Reden ausgetauſcht, in denen die freundſchaftlichen Gefühle
beider Herrſcher zum Ausdruck kamen. Der König unter
hielt fich dann in huldvoller Weiſe mit dem Botſchafter,
der ſpäter der Königin und Königinmutter ſeine Auf
wartung machte.

Sürkei. Zu Ehren des Königs und der Königin
von Bulgarien fand am Montag abend in Konſtanti
nopel im Palais des Sultans ein intimes Diner
ſtatt. Während des Diners überreichte der König der
Bulgaren dem Sultan die Kette des Alexander Ordens.
Der Sultan verlieh dem König der Bulgaren den Chane
dani Orden, der Königin den Großkordon des Medſchidié
Ordens für Damen in Brillanten, Malinow und Paprikow
den Osmanie Orden in Brillanten. Auch das Gefolge er
hielt Ordensauszeichnungen.

Griechenland. Die Deputiertenkammer ver
handelte am Montag über die Jnterpellationen, betreffend
die Ereigniſſe in Theſſalten. Miniſterpräſident Dragumis
ſetzte die Umſtände auseinander, durch die die Truppen
veranlaßt wurden gegen die aufrühreriſchen Bauern von
ihren Waffen Gebrauch zu machen. Rallis und
Theotokis billigten die Haltung der Regierung.
Dragumis erklärte im weiteren Verlauf der Sitzung,
daß die Regierung entſchloſſen ſei, gegen die Urheber der

Unruhen, wer fie auch ſeien, mit aller Strenge vorzugehen
(Beifall.) Die Kammer ging alsdann zur Tagesordnung
über. Der geplanten Reinigung der griechi
ſchen Armee haben die Parteiführer unter der Bedingung
zugeſtimmt, daß General Smolensky zum Präſidenten der
Kommiſſion ernannt werde, die die Reinigung vollziehen
ſoll. Jn Theſſalien finden fortgeſetzt Unruhen ſtatt.
Der türkiſche Konſul proteſtierte deswegen und machte die
Behörden dafür verantwortlich Der Deputierte Karaiskukis,
dem man die Hauptſchuld an den Unruhen beimißt, wurde
telegraphiſch nach Athen beordert, nötigenfalls wird er
mit Gewalt unſchädlich gemacht werden.

Bnlgarien. Das Regierungsorgan, Preporetz“
ſchreibt, der Beſuch des Königs und der Königin
der Bulgaren und ihrer Miniſter in Konſtantinopel
bezwecke die Löſung aller Fragen, die der Herſtellung eines
gutitachharlichen Verbältniſſes zwiſchen der Türkei und
Butlgarien im Wege ſtehen, ſo der Grenzfrage, der Frage
der Anſchlußbahn Kumanowo Küſtendil und des neuen
Handelsvertrages. Die Regierung erwarte von dem
Beſuche Reſultate, die geeignet ſeien, die Bande der dauernden
freundſchaftlichen Nachbarſchaft feſter zu knüpfen.

Nordamerika Aus Waſhington wird gemeldet,
die Senatskommiſſion für Penſionen habe ſich geweigert,
die Bill anzunehmen, durch die Rooſevelt als Chef des
Heeres und der Marine mit einem jährlichen Ruhegehalt
von 10009 Dollars auf die Liſte der Penſionierten geſetzt
werden ſoll. Die Großjury hat gegen fünfzig teils gegen
wärtig im Amte befindliche, teils ehemalige Mitglieder
des Magiſtrats von Pittsburg Anklage wegen
Beſtech lichkeit erhoben. Der amerikaniſche Kreuzer
„Birmingham“ iſt am Montag nach Monrovia in See
gegangen, um gemäß dem Vertrage von 1862 die Regierung
56 Liberig gegen die aufrühreriſchen Stämme zu unter
ſtützen.

Hüdamerika. Wie ſchon geſtern telegraphiſch ge
meldet, haben Peru und Chile wieder einmal Streit.
Die peruaniſche Regierung hat mitgeteilt, daß ſie ihren Ge
ſansten wegen der Ausweiſung peruaniſcher Prieſter aus
den chileniſchen Provinzen Tacna und Arica abberufe. Der
chileniſche Miniſter des Auswärtigen hat in ſeinem
Antwortſchreiben auf die Note der peruaniſchen Geſandt
ſchaft, in der dieſe um Zuſtellung ihrer Päſſe erſucht, ſein
Bedauern ausgeſprochen, daß die von Chile in Tacna ge
troffenen Maßnahmen zu einer Verſtimmung geführt hätten.
Der Miniſter iſt der Anſicht, der von Peru unternommene
Schritt ſei geeignet, die Löſung des Konflikts zu verzögern,
er lehne jede Verantwortung ab.

Heutochlan g.
Berlin, 23. März Das Kaiſerpaar beſuchte

am geſtrigen Geburtstage weiland Kaiſer Wilhel uns I.
das Mauſoleum in Charlottenburg zur Kranznieder
legung. Der Kaiſer ſprach ſpäter im Auswärtigen
Amte vor. Zur Frühſtückstafel beim Kaiſerpaar
waren die früheren Umgebungen Kaiſer Wilhelms I.
und Kaiſer Friedrichs mit Gemahlinnen geladen.
Das Prinzenpaar Eitel Friedrich wird, wie
ein Telegramm aus Kairo melbet, am 26. d. M. an
einem Galadiner beim Khediven teilnehmen. Am 28.
wird in der deutſchen Geſandtſchaft ein Empfang für
die deutſche Kolonie und am 30. ein Diner für das
diplomatiſche Korps ſtattfinden.

Eine Kiautſchou Reiſezweier Parla
mentarier.) Der nationalliberale Reichstagsabge
ordnete Dr. Görcke und der Zentrumsabgeordnete
Nacken erhielten vom Reichsmarineamt Einladungen,
als Gäſte des Reichs marineamts im Herbſt eine Reiſe
nach Kiautſchou zur Kenntnisnahme der dortigen Ver
hältniſſe zu unternehmen. Auf dem Rückwege ſollen
dann die Betriebe in Port Arthur, Hongkong und
Batavia beſichtigt werden. Beiden Herren wird ein
Marineattaché zugeteilt werden.

(Auf dem Parteitag der Freiſinnigen
Volkspartei für den Bezirksverband
Köln a. Rh.,) der am letzten Sonntag ſtattfand,
wurde ein Verband der Fortſchrittlichen
Volkspartei für den rheiniſchen Bezirk gegründet,
indem in der Delegiertenverſammlung am Sonntag
vormittag die Einigung der linksliberalen Gruppen
des Bezirks vollzogen wurde. In der ſich anſchließenden

öffentlichen Volksverſammlung in der Leſe
geſellſchaft ſprach der Reichstagsabgeordnete Geh.
Juſtizrat O. Müller, der u. a. die durchaus guten
Beziehungen der neuen Partei zu den Nationalliberalen
hervorhob, die in jüngſter Zeit in den Fragen der
Finanzreform und des Wahlrechts gemeinſam mit den
Freiſinnigen und den Sozialdemokraten gegen den ge
fährlichen Gegner, die Reaktion, geſchloſſen, geſtimmt
hätten. Hoffentlich werde dieſes gute freundnachbar
liche Verhältnis, wie es in Köln ja ſchon länger be
ſtehe, allenthalben zwiſchen Freifinnigen und National
liberalen geſichert. Abg Kopſfch ſprach u. a. über
die Ausſichten der Wahlrechtsreform. Der Redner
kritiſierte das Verhalten der preußiſchen Regierung,
die ſich dem ſchwarzblauen Block gegenüber ſchon ſo
nachgiebig gezeigt habe, daß auch fernerhin nicht darauf

zu rechnen ſei, ſie werde ſich zu einer feſten Ent
ſchließung aufraffen. Sehr ſcharf wandte ſich Abg.
Kopſch auch gegen die Zentrumspartei, die ſeit einem
Menſchenalter für die Ubertragung des Reichswahl
rechts auf Preußen eintrat, jetzt aber, wo ſich die Ge
legenheit biete, hingehe und das Geſchäft mit den oſt
elbiſchen Junkern betreibe. Die Verſammlung geſtaltete
ſich zu einer eindrucksvollen und imponierenden Kund
gebung gegen die Wahlrechtsvorlage der Regierung
und das Kompromiß des konſervativ klerikalen Biocks,
ſowie für eine liberale Wahlrechtsreform.

(Der Liberale Landesverein für
Altenburg), die politiſche Organiſation der ent



ſchieden Liberalen des Landes hielt dieſer Tage zu

Gera eine außerordentliche Landesverſammlnng unter

dem Vorſitz des Rechtsanw. Mehnert Altenburg
ab. Nach einer Anſprache des Vorſitzenden, in der
namentlich auf den Zuſammenſchluß der drei links
Uberalen Parteien hingewieſen wurde, beſchloß man
mit großer Mehrheit, für die Organiſation den
Namen anzunehmen „Altenburger Landesverein derFortſchrittlichen Volkspartei Hierauf erfolgte eine
Beſprechung der bevorſtehenden Landtagswahlen. Es

wurde dabei betont daß auf alle Fälle die bisherige
Majorität der Großgrundbeſitzer im Landtage ge
brochen werden müſſe. Die Zahl der fortſchrittlichen
Kandidaten beträgt 8

(Zum Verein der Fortſchrittlichen
Volkspartei zu Kaſſel ſchloſſen ſich Freitag
abend in einer gemeinſamen Verſammlung die beiden
Kaſſeler linksliberalen Vereine zuſammen. Die
Herren Dr. Blumenfeld und Nuſchke berichteten
in längeren Referaten über die Berliner Parteitage,
worauf die Konſtituierung des neuen Vereins erfolgte.
In eingehender Beratung wurden ſodann die neuen
Vereinsſatzungen genehmigt. Zum Vorſitzenden des
Vereins wählte die Verſammlung Herrn Rentner
Jul. Knetſch, als deſſen Stellvertreter Herrn Kauf
mann Ballin. Der Vorſitzende konnte konſtatieren,

daß der neue Verein mit über 400 Mitgliedern ins
Leben tritt und forderte zu lebhafter Werbetätigkeit
auf. Bereits am 8. März hatten die vereinigten
Freiſinnigen eine Werbeverſammlung veranſtaltet, in
der Abg. Kopſch unter lebhaftem Beifall ſprach.
Dem neuen Verein wurden damals 50 Mitglieder ge
wonnen.

(De r Wahlverein der Fortſchritt
lichen Volkspartei in Magdeburg) hielt Frei
tag abend unter dem Vorſitz des Herrn W. Meinecke

eine gut beſuchte Verſammlung ab. Zunächſt wurde
von den Herren Schwarz und Böer, ſowie von Frl.
Meyer über den Berliner Parteitag der drei links
liberalen Parteien berichtet. Man war der Meinung,
daß der Zuſammenſchluß dieſer Parteien zur Fort
ſchrittlichen Volkspartei zur Erſtarkung des entſchie
denen Liberalismus beitragen und deſſen Arbeits
freudigkeit, um einer freiheitlichen Staatsauffaſſung
in Preußen und Deutſchland die Gaſſe zu bahnen, er
höhen werde. Jm Anſchluß an dieſen Bericht wurde
der bisherige Name in „Fortſchrittliche Volkspartei,
Wahlverein Magdeburg geändert. Die Aufforderung
der Demokratiſchen Vereinigung, in Gemeinſchaft mit
den Sozialdemokraten eine öffentliche Kundgebung
unter freiem Himmel zu veranſtalten, war vom Vor
ſtande inzwiſchen bereits abgelehrt worden. Es wurde
beſchloſſen, eine große Proteſtverſammlung, eventuell
im Zirkus, abzuhalten und dazu alle Anhänger des
allgemeinen, gleichetz, geheimen und direkten Wahlrechts
einzuladen. Sodann wurden 10 Vertreter für den
am 17. April in Aſchersleben ſtattfindenden Frühjahrs-
parteitag des Bezirksverbandes Magdeburg (in Ver
bindung mit Sachſen Anhal 9 gewählt

Volks wirtochaftliches.
)XWegeneinesſtaffelförmigen Aufbaus der

geplanten Schiffahrtsabgaben verhandelt nach
der „Köln, Ztg.“ die preußiſche Regierung zurzeit mit den
deutſchen Elbuferſtaaten.

Zur Penſionsverſicherung der Privat
angeſtellten haben die Verwaltungsbehörden des
deutſchen Werkmeiſterverbandes einen Beſchluß
gefaßt, in dem die Verzögerung des Privatbeamten Ber
ſicherungsgeſetzes bedauert wird. „Beſonders für die im
böheren Alter ſchwindet die Ausſicht immer mehr auf eine
Penſion nach dem neuen Geſetze, die ihnen ein ſorgenfreies
Alter nach einem arbeitsreichen Leben ſichert. Die Ver
waltungsbehörden halten es deshalb für Pflicht der Regie

rung, dem Reichstage baldigſt einen Geſetzentwurf vorzu
legen, der den Wünſchen der Angeſtellten Rechnung trägt
und beſonders für die im höheren Alter ſtehenden Ange
ſtellten Ubergangsbeſtimmungen ſchafft, bamit auch ſie
nach kürzerer Wartezeit die Wohltaten des neuen Geſetzes
genießen

Vermischtes.
CLiebesdrama) Berlin, 22 März Jn der

Nähe der Schießſtände auf Dahlemer Gebiet wurden am
Montag die Leichen des Poſtboten Schackradt und eines
20 jährigen Hausmädchens gefunden. Der Poſtbote, der
verheiratet war, von ſeiner Frau aber getrennt lebte, lerntedas Mädchen unlängſt kennen. Jn ihrem Verhältnis zu
ihm trat eine Trübung ein, als ſie erfuhr, daß ihr Geliebter
bereits verheiratet war Beide Leichen wieſen Schüſſe in
der Bruſtgegend auf. Anſcheinend beſtand das Mädchen,
ehe ſie erſchoſſen wurde, einen Kampf mit dem jungen
Manne

(Willklhardts Unterſchlagungen.) Der durch
die Unterſchlagungen Willhardts für die Mitteldeutſche
Kreditbank entſtandene Nettoſchaden beträgt, wie jetzt
feſtgeſtellt iſt, 401500 Mark Wie bekannt, belief ſich die
Geſamtſumme der Unterſchlagungen auf über 700050 Mk.
Ein Teil der Summe wurde durch Beſchlagnahme ver
ſchiedener Vermögensbeſtandteile Willhardts gedeckt.

(Die erſten Kiebitzeier) ſind in den märkiſchen
Niederungen gefunden worden. So früh wie in dieſem
Jahre hat man den Kiebitz ſehr ſelten angetroffen. Bekannt
ich erhielt Fürſt Bismarck regelmäßig von den Getreuen
in Jever als Geburtstagsgeſchenf 100 Kiebitzeier; aber
ſehr häufig traf es mehrere Tage nach dem 1. April ein,
und Verſe wie: „De Kiewitt kunn for Köll nich leggen,
Dat wull'n wi als Entſchulligung ſeggen“ begleiteten dann
die Sendung Jn dieſem Jahre hätten die Getreuen nicht
nötig gehabt, ein Entſchuldigungsverschen zu dichten

(Eine Gräfin verbrannt.) Jn Paris wurde
die 80 jährige Gräfin Mahy ein Opfer ihrer Unvorfichtig
keit. Die mißtrauiſche alte Dame, die keine Zofe um ſich
duldete, warf eine Spirituslampe um und fand in dem
darauf ausbrechenden Zimmerbrande den Tod.

(Die königliche Geſchoßfabrikin Siegburg)
kündigte 200 Arbeitern wegen Arbeitsmangel.

Anzeigen.
Ja dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Sublitkum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familienngchrichten.
Karfreitag predigen

Dom. Vorm. 310 Uhr: Diakonus
Wuttke

Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend
mahl. Derſelbe

Nachm. 6 Uhr: Sup. Bithorn.
In Anſchluß Beichte und heiliges Abend

mahl. Derſelbe eEtat Vorm. 8 Uhr: Beichte und
Abendmahl Paſtor Barthold.

Sie paren belch, Zeit unch Mühe,
wenn Sie J Jungens die echten

kaufen!

l

e Mn

Vorm. V210 Uhr: Paſtor Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl Sie ſparen Geld,

Derſelbe
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther

Stoff Anzug ſind.

weil Bleyles Knaben Anzüge außerordentlich
dauerhaft und daher weit billiger als der beſte

weil Sie als vielbeſchäftigteSie ſparen Zeit und Mühe,Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl Hausfrau ſich nicht mehr mit
Derſelbe

enmarkt Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Jm Anſchluß Beichte und Feier des

Heil. Abendmahls Paſtor Boit.
Abends 7 Uhr Gottesdienſt
Jm Anſchluß wiederum Beichte und

Feier des heil. Abendmahls. Paſtor Boit
Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt und

abends 7 Uhr Beichte und Abendmahl.
Menſchau 7/2 Uhr
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt

Beichte und Abendmahl. Paſtor Delius.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Sperzau.
Spergaun. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf Vorm. 10 Uhr.
Epergan. /37 Uhr: AbendmahlKirchfätzrendorf. o Uhr: Abendmahl

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe

Herzlicher Teilnahme beim Hinſcheiden
meiner lieben Frau, unſerer teuren Ent
ſchlafenen, ſowie für den reichen Blumen-

ſagen auf dieſem Wege innigſten
n

P. Wege.
Die trauernden Hinterbliebenen

Dam l.
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme

und für die zahlreichen Kranzſpenden beim
Begräbnis unſerer Pflegetochter

Frau A. Wege
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren innigſten
Dank. Familie F. Pfeiſter.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und
Küche, Preis 100 Mk an ruhige Leute
mit 1 oder 2 Kindern zu vermieten. Zu
erfragen in der Exped d. Bl.
Eine Wohnun fortzugshalber ſofort

zeitraubenden Flickereten abgeben müſſen.
Kein Flicken zu Hauſe! Sie laſſen die Anzüge

durch mich in der Fabrik reinigen und reparieren. Selbſt
nach langem, ſtrapaziöſem Tragen erforderliche größere
Reparaturen, ſowie vwötigenfalls das Verlängern von
Armeln und Hoſen, werden ſo ſchon ausgeführt, daß die
Anderungen faſt nicht wahrnehmbar find.

Ein Versuch wird Ihnen das
Gesagte Vollauf bestätigen.

Kliein- Verkauf für Merseburg

Otto Dobkowitz,

Ausführlicher, illastrierter
Katalog gratis und franko!

Entenplan 11.
Herren Anzüge, Paletots. Knaben Anzüge.

Kittel- Anzüge. Verufsbekleidung für alle Gewerbe.

Verkauf zu beſonders billigen Preiſen.

J Wir Pfg.re n O
Goldene Stern

Heute Donnerstag

Schlacehtefest.
übte Rectnüranon.

Donnerstag

Schlachtefeſt.
Heute Donnerstag

Schlachtefeſt
bei R Tepper, Neumarkt 45.
Suohe für kleine Beamtenſamilie

nach Berlin eine Kon
firmandin bei gutem Lohn.

Frau Bertha Kassel, Stellenverm.,
Vorwerk 30.

Jch ſuche zum 1. April eine
Wohnung

mit 2 möblierten Zimmern.
Landesrat Roscher.

Offerten ſind unter L R zu ſendet an
die Exved. d. Blattes

Ein Wanderer-Motor,
34 P., wie neu, preiswert zu verkaufen

Zöſchen Ur. 120
kEe Kuh mit dem Kalbe

zu verkaufen
Trevbnitz 21.Neumarkt 42

Hauſe mit Geseinrichtung von
einzelner Dame zum 1 Juli d. J. geſucht
Garten oder Balkon erwünſcht. Offerten
unter W M 56 an die Exped. d. Bl. erb

zu ver mieten

Wohnung von 4——5 Zimmern in beſſerem Seidiſſe hin
(Pultform) billig zu vertautern

Markt 13.
Goaeaaaeeeegees
Sitz und Liegewagen rath
kaufen Weißenfelſer Str 42, 1 Tr.

ans

tärkſtes Reſtit-gun für Pferde
unentbehrl. zur Pflege und Muskelſtärkung
Kaiſer Drogerie R Rietze, Roßmarkt 6.

Kagtenregal und Kesseldechel, an
Angebote unter Z. V an die Exped. d. Bl.
ünt erhaltenes Fahrrad zu haufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter „Fahrrad“
an die Erped. d Bl. erbeten.

Bruteier
on raſſeechten ſilserf. Jtalienern a Stck.
15 Pf. werden abgegeben.

F. Vekardt, Lauchſtedter Straße 32.
Empfehle

pa. Maſtrindfleiſch, Schweinefleiſch

Auge hräftiges Mädchen als Aufwartun

für den ganzen Tag geſucht
Chriſtianenſtraße 8.

welche am Sonntag
zwiſchen 12 Uhr im „Parkbad“ den
Automat entwendet und aufgebrochen
haben, ſind erkannt: erſtens von der
Dame, welche ihnen begegnete, dann von
der Dame und dem Herrn, welche den
Tätern am „Caſino“ begegnet ſind, wo die
ſelben noch die Worte gebrauchten: „Wenn
die uns erwiſcht hätten“ Sollten ſich die
ſelben innerhalb 8 Tagen nicht melden,
wird die Sache dem Staatsanwalt über

Die 8 Herren,

geben Fr. Bugday.friſchen Talg von 30 Pf an. Eine Uh ſunden Abholen
Baumann, Gottbardtſtraße. l Unter Altenburg 4. Tr. r.

Cerlobungs-
Anzeigen

heſere ſchnellſtens

Vuchdrulerei Kurt Karius,

Grosse Skunkshboa
auf dem Wege vom Domplatz nach
der Gotthardtſtraße verloten worden.
Gegen Belohnung abzugeben bei
Otto Dobkowitz, Merſeburg,

Entenplan 11.



luß:m r. 2 h m
u neJohannisbad, Johannisſtr. 10.

1000 Mk.
und noch mehr erhalte ich jährlich an Laden
miete und Geſchäſtsunkoſten, darum bin ich
in der Lage, nur gute und preiswerte

Schuhwaren
zu billigſten Preiſen zu liefern.
Max Olrth, Gotthardtſtr. 12.

des Ravatt,

Die Darher- und Prieurgesehaäfs

bleiben am 3 Oſterfeiertag von u 10 Uhr an
geſchloſſen.Kiserne geiſsfeilen

für Kinder u. Er wachsen

Eurmül Pursehe,
KReumarkt 14.

Auflagematratzen n alen Gröcgen am Lager.

Nſwoſnes
bestehenSatachten per

jährige e
Mit dem heutigen Tage habe ich meinen

Stadt-Milchverkunf
Herrn Friedrich Oege in Rerſeburg,

Gotthardtstrasse 22,
übertragen und wird derſelbe pieſen wie bisher

Für
inderwa en in üblicher Weiſe weiterführen.G wag Rittergut Blösien,

Sportwagen
iſt das

Spielwarenhaus

u Alleinverkauf:
ERKduard Klauss,
Werſeburg

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtraße 5,

eine ſehr vorteilhafte Bezugsquelle.

14 tote Ratten
fand Herr Landwirt Gapel, Michelau,
nach Auslegen eines Paketes S ſchmeckt
prächtig“. Paket 50, 100 Pf. Menſchen,Geflügel, Haustieren nicht ſchädlich, nur
Mänſen Vatten. Dom- Apotheke,
Merſeburg

Eierfarben,
W giftfrei,in der Drogen und Farbenhandlung von

Oskar Leberl,
Burgetrage 18.

T 5509
not. begl. Zeugniſſe v. Aerzten
und Privaten beweiſen, daß

Kaiſers
Bruſt Karamellen

mit den drei Tannen

hat Gentner's c die Herzen aller
Veilchenseitenpulver Wolg ne Hausfrauen wegen

seinen hübschen u. praktischen Geschenkbeilagen. Man achte beim
Einkauf genau auf den Namen Goldperles u. Schutzm. Kaminfeger.

Allein Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen.

Hochelegante Neuheiten

we-Schuhwaren
85

ſchwarz und farbig,
in ſehr großer Auswahl. ſowie auch alle einfacheren Schuhe und Stiefel in jeder
Preislage empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Paul Cxner, Rossmarktſeiſertent Verſhleimung,

Katarrh, Krampf- u Keuchhuſten
am beſten beſeitigen.

Paket 25 Pfg., Doſe 50 gen

jan aſcheKalver's brust Eutralt S
Beſt. feinſchmeckend. Malz-Extrakt.
Dafür Angebotenes weiſe zurück.

Beides zu haben bei:
Htto Claſſe in Merſeburg.
E. Stöcker, Kgl. priv. Apotheke

in Merſeburg.
S. Emannel, GotthardtDrogerie

in Merſeburg.
J. Schaaf in Merſeburg.
Wilhelm Sieslich, AdlerDrog.

in Merſeburg.
Paul Göhlſch in Merſeburg.
C. Apelt in Mücheln
C 9 Huülſe in Lauchſtedt.
Reinhold Schimpf in Schafſtedt.
Herm. Weniger, Neumarkt

Drogerie in Merſeburg.

Privat
Tanzunterricht

erteilt für alle Tänze Damen und Herren

Cd e der Tune
D derjenigen ahr r ädler

velche ſeit Jahren einen Weltruf
genießen.Acten n. 650000.

Seidel Naumann, Dresden.taumann Schrelbmacchne Iegt-

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion
die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

I. Merseburg, Markt 5.
beſſerer Stände zu jeder Zeit. Geſchätzte Fahrrad u. Nähmaſchinen Handlung. Reparaturwerkſtatt.
Zumeldungen erbitte in meiner Wohnung Die neuesten Modeſſe sind angekommen.

„WVeiße Vand

in grosser Auswahl empfiehlt zu billigsten Preisen

e en

Rerſeburg.

Mittwoch, Donnerstag, Frei
tag, Sonnabend

geſchloſſen.

Geneth Vetſanninn

des

Konsum Vereins Zöschen

und Umgegend
(E. G. m. b. H.)

Sonntag den 8. April 1910,
nachmittags 3 Uhr,

im Fraukeſchen Lokale zu Zöſchen.
Tagesordnung:

1. Halbjährlicher Jahresbericht.
2. Geſchäftliches.

Der Aufſichtsrat.
Otto Teichmann, Vorſitzender.

Geſellſchafts- Verein

„Wilde Bande
Sonntag den 1 Oſterfeiertag

Ausflug
nach Meuſchau.

(Kaffeehaus.)
Der Vorſtand. e

Wallendorf.
Montag den 2. Ofterfeiertag, von nach

mittags 3 Uhr an, ladet zum
Tanzvergnügen

freundlichſt ein W. Künne und Frau

Aer Restaurutlon.

S

Heute Donnerstagsehlachteſest.

Heute Donnerstag nachmittag
Sehlachtefest.
FreitagS friſche Wurſt.

Max FPrietzseh, Krautſtraße 8.
Donnerstag

Schlachtefeſt.J Alleritz Amtshäuſer 17.

DonnerstagS 2 füſhe ſausſhl. Vinf.
Böttger Sand 16.

Anfertigung von Nwaben Iordgen

sowie alle Amt Näharbeft

Brübl 5. I Tr.
Tüchtige Manrer
und Banuarbeiter,

letztere ſpez. für Erdarbeiten, finden
Brikettfabrik Gewerkſchaft „Michel“. Zu
melden bei Polier Schweſchke.

l bienger Schufange wenn egegennn
angenommen Vorwerk 16e Sein ſir Danee

e Franengeew
Procpeokte ad Nükeres durch Fachs ehe
Dr. S. Cärtner, Hans a. S., Mühlweg 22.

Suche per ſofort oder 1. April ein

Lehrmädchen.
Schuhwarenhaus J. Facobowitsz,

Merſeburg, Enfenplan 9.

Kraukhetshalber ſuche ich ſofort

J ein Mädchen zur Anshülfe.
Frau B. Herrmann, Markt 26.

Sauberes gewandtes
t. April als

Aufwartung
geſucht Schreiberkraße part.

Die erkannten und mir jetzt namhaft
gemachten Perſonen, welche am Sonnabend
abend meinen Handwagen geſtohlen haben,
werden erſucht, ſelbigen ſofort zurückzu
bringen, da ich ſonſt n 97 einſchreite.

Oskar Lohan, Kötſchen.

Mädchen zum

Schmale Straße 19.

C. Abel Tasker e Hierzu eine Weile ge.

dauernde Beſchäftigung auf der Bauſtelle
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Wbonwements-Cinludung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals
wechſel bitten wir unſere auswärtigen Leſer, das
Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
bei den Poſtanſtalten oder den Briefträgern baldigſt
erneuern zu wollen, damit in der regelmäßigen Zu
ſtellung des Blattes vom 1. April d. J. ab keine
Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche
Abobnnementspreis

beträgt bei der Poſt 1 Mk. 20 Pfg. (ohne Beſtell
geld), bei unſeren Austrägern 1 Mk. 20 Pfg. und
in unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk.

m 91ſerüte efinden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes ſtets eine erfolgreiche Verbreitung und ge
währen wir bei dreimaliger Aufnahme ein und des
ſelben Inſerates

2 bei mehr als drei16 b Prozent maliger Aufnahme 20 Prozent

Rabatt. Hochachtungsvoll
Geſchäftsſtelle

des Merſeburger Correſpondenten.

Zur Wahlrechtsbewegung.
Jn Petershagen, einem zum Wahlkreis

Minden-Lübbecke gehörenden Landſtädtchen von
2000 Einwohnern, fand dieſer Tage eine öffentliche
liberale Wählerverſammlung ſtatt, deren Verlauf
Zeugnis davon ablegte, daß der Liberalismus auch in
ländlichen Bezirken am Marſchieren iſt. Nach einem
ſehr inſtruktiven Vortrage des Parteiſekretärs Kuhle
Hagen über die Wahlrechtsbewegung in Preußen ge
langte folgende Reſolution einſtimmig zur Annahme:
„Die vom Liberalen Wahlverein einberufene öffentliche
Wählerverſammlung ſtellt ſich grundſätzlich auf den
Boden des allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten
Wahlrechtes, weil dieſes den Forderungen der Ge

rechtigkeit am nächſten kommt, ſozial und politiſch aus
gleichend wirkt, und den inneren Frieden und damit
eine gedeihliche Entwicklung der wirtſchaftlichen und
kulturellen Verhältniſſe in Stadt und Land gewähr
leiſtet. Als Mindeſtforderung erachtet die Verſamm
lung das geheime und direkte Wahlrecht und weiſt die
von den Konſervativen und dem Zentrum beſchloſſene
Geſtaltung derRegierungsvorlage mit aller Entſchieden
heit zurück. Anknüpfend an das kürzlich gefallene
Wort des Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg, er ſei
kein Freund des Hurrapatriotismus, wies der Leiter
der Verſammlung, Herr Buſchhaus Petershagen, die
von konſervativer Seite in das Volk geworfene Be
e bete König und Vaterland ſeien in Gefahr, ſobald

ch liberale Regungen bemerkbar machen, mit aller
Entſchiedenheit zurück und ſchloß die vorzüglich ver
laufene Verſammlung mit einem Hoch auf den Jnhaber
der höchſten Gewalt im Staate, den in das Partei
getriebe zu ziehen, für durchaus verwerflich erklärt
wurde. Eine Umfrage nach der Verſammlung ergab
einen erfreulichen Zuwachs an Mitgliedern der Orts
gruppe des Liberalen Wahlvereins im Wahlkreis
Minden Lübbecke.

Jm Wahlkreis Lingen-Bentheim ſprach
dieſer Tage Oberpoſtaſſiſtent Holtmeyer Emden zu
Lingen, Nordhorn und Schüttorf über die politiſche
Lage mit beſonderer Berückſichtigung der preußiſchen
Wahlrechtsfrage. Die unter dem Vorſitz des Schrift
ſtellers Frühauf Lingen tagenden Verſammlungen
nahmen den beſten Verlauf, es gelangten Reſolutionen
zu Annahme, in denen die Einführung des allgemeinen,
gleichen, geheimen und direkten Wahlrech s für den
preußiſchen Landtag gefordert wurde.

Für den Maſſenſtreik als Mittel im
Wahlrechtskampf machen jetzt die „unentwegten“
Sozialdemokraten mit großem Nachdruck Propaganda.
Die Genoſſin Roſa Luxemburg hat jüngſt in der
„Leipz. Volksztg. ſchon in dieſer Hinſicht die Fanfare
geblaſen. Vereinzelt ſind ja Demonſtrationsſtreiks
auch in Kiel, Hanau, Frankfurt a. M. bereits in die
Erſcheinung getreten. Zum Maſſenſtreik fordert außer
dem auch das „Halleſche Volksblatt“ in einem Aufruf
auf, in dem es heißt: „Die Gelegenheit wird kommen,
wo die Arbeiterklaſſe ihr ſchärfſtes Kampfesmittel, ihre
Arbeitskraft, in den politiſchen Kampf ſtellen muß,
wenn ſie anders überhaupt irgendwelche politiſchen Er
folge erzielen will. Die Situation treibt dazu. Der ge

GHeilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Donnerstag den 24. März 1910.

eignetſte Tag zu einem allgemeinen Demonſtrations
ſtreik wäre freilich der vergangene Dienstag, 15. März,
geweſen, der letzte Tag vor der dritten Leſung. Da
hätte die Wuchtung einſetzen müſſen! Sie iſt aus
geblieben. Es kommt nun noch ein Tag der wieder
holten formalen Abſtimmung im April, dann ſpricht
das ſogenannte „Herrenhaus“. Ob wir es mit unſerer
Ehre vereinbaren können, auf dieſe Sorte „geſetzgeben
den Faktor“ einwirken zu wollen, iſt mehr als fraglich.
Gleichviel: gelingt es nicht mehr, dieſe Schmach einer
„Wahlreform“ zu vereiteln, wird ſie Geſetz, dann iſt
die Erzwingung einer neuen Wahlreform nicht mehr
durch Straßendemonſtrationen und befriſteten Demon
ſtrationsſtreik möglich, ſondern nur noch durch den
großen Maſſenſtreik auf Biegen oder Brechen! Das
iſt wohl allerſeits klar. Wenn jetzt nicht ein ener
giſches Leben, Arbeiten, Werben, Ausbauen, Schulen
in den Arbeiterorganiſationen eintritt, dann hätte die
Arbeiterklaſſe die neue Züchtigung verdient und die
Schmach würde auf ihrem Antlitz zu Recht brennen!

Rüſtet! Rüſtet zum Maſſenſtreik!“ Wir
entnehmen aus dieſen Bemühungen, die Arbeiterſchaft
zu einem Maſſenſtre k zu treiben, zunächſt nur das Zu
geſtändnis, daß die Genoſſen ſelbſt ſich jetzt
von der völligen Einflußloſigkeit der
Straßendemonſt rationen und den kurzen De
monſtrationsſtreiks überzeugt haben.

Jn einer Bündlerverſammlung zu Unna
(Weſtf.) ſprach der Landtagsabgeordnete v. Geſcher
über die Wahlrechtsvorlage und der Abg. Dr. Röſicke
über die Finanzreform, wobei er es als Aufgabe des
Bundes der Landwirte hinſtellte, der Religion ihre
Stellung zu erhalten und der demokratiſchen Richtung
den Krieg bis aufs äußerſte zu erklären. Der Bund
ſcheint alſo im Weſten unter der Deviſe Thron und
Altar“ kämpfen zu wollen und dokumentiert zugleich
immer mehr, was freilich ſchon alle Welt längſt wußte
daß er ein ausgeſprochenes politiſches Gebilde iſt, das
der konſervativen Partei als Vorſpann dient.

Deutſchland.
Präſident Rooſevelt) wird am 16. oder

17. Mai in London eintreffen. Rooſevelt legt große
Wichtigkeit auf eine Begegnung mit dem
deutſchen Kaiſer. Auch der deutſche Kaiſer
wünſcht lebhaft, den früheren Präſidenten zu ſehen
und wird, wie ein Berliner Mittagsblatt erfährt, ſeine
Reiſepläne ſo einrichten, daß er am Tage des Ein
treffens Rooſevelts in Berlin anweſend iſt.

(Die Leiche des Abg. Dr. Otto Hermes)
wird am Mittwoch nach Gotha gebracht, um dort
verbrannt zu werden. Eine beſondere Trauerfeierlich
keit findet einem Wunſche des Entſchlafenen gemäß
nicht ſtatt. Uber die letzten Stunden des Ent
ſchlafenen erfährt die „Voſſ. Ztg.“ noch: Dr. Hermes
wollte ſich am Sonnabend abend nach Rovigno be
geben, um die dortige Zoologiſche Station zu beſuchen.
Gegen Mittag befand er ſich mit ſeinem jüngſten
Sohne Hans, der zurzeit noch Medizin ſtudiert, auf
der Heimfahrt nach ſeiner in der Flensburger Straße
beleger en Wohnung, als er im Zuge der Stadtbahn
plötzlich von heftigen Bruſtſchmerzen befallen wurde.
Dem Sohne gelang es noch, den Vater in die Wohnung
zu bringen, aber bereits zwei Stunden ſpäter ſchied
Dr. Hermes aus dem Leben.

(Die Delegierten der zur Fortſchritt
lichen Volkspartei) zuſammengeſchloſſenen poli
tiſchen Organiſationen aus Hamburg, Lübeck und
Schleswig Holſtein hielten unter dem Vorfitz
des Abg. Waldſtein eine Sitzung ab, in der Vor
ſchläge über die zukünftige Organiſation der Fort
ſchrittlichen Volkspartei in den genannten Landesteilen
gemacht wurden. Nach eingehender Beratung wurde
folgende Reſolution einſtimmig angenommen
„Die am 18. März 1910 in Altona verſammelten
Delegierten der zur Fortſchrittlichen Volkspartei zu
ſammengeſchloſſenen politiſchen Organiſationen aus
Schleswig Holſtein, Hamburg und Lübeck machen für
die Organiſation der Partei folgende Vorſchläge:
„1. Es wird ein Landesverband aus Schleswig-
Holſtein mit Lauenburg, Hamburg und Lübeck mit
dem Vorort Hamburg gebildet. 2. Soweit ſich die
Organiſationen mehrerer Reichstagswahlkreiſe nicht
zu einem gemeinſchaftlichen Bezirksverbande zuſammen

ſchließen, bilden die Organiſationen der einzelnen
Reichstagswahlkreiſe den Bezirksverband. 3. Soweit
noch für einzelne Orte oder Bezirke verſchiedene Or
ganiſationen beſtehen, werden ſie aufgefordert, ſchleunigſt
den Zuſammenſchluß zu einer einheitlichen Organiſation
zu bewirken. 4. Es wird ein Parteitag der Fortſchritt
lichen Volkspartei für Schleswig Holſtein, Hamburg
und Lübeck auf Sonntag, 17. April d. J. nach Jtzehoe
einberufen. Die Ernennung der Delegierten wird den

einzelnen Organiſationen überlaſſen. Die Einladung
zu dem Parteitag wie ſeine weitere Vorbereitung wurde
einem Ausſchuß, beſtehend aus den Herren Abg. Hoff
Kiel, Klages-Jtzehoe, Dohrmann Hamburg und Haupt
Hamburg übertragen.

(Der Freiſinnige Landesverein für
das Großherzogtum Heſſen) hat gemäß einem
einſtimmig gefaßten Beſchluß des Landesausſchuſſes
als geſchloſſene Organiſation ſeinen Beitritt zur
Fortſchrittlichen Volkspartei angemeldet.
Der Heſſiſche Landesverein, der bieher als ſolcher
keiner der freiſinnigen Parteien angeſchloſſen war,
umfaßt vier Wahlkreis Vereine und 92 Einzelvereire
mit insgeſamt 7700 Mitgliedern. Außer dem Demo
kratiſchen Verein in Mainz, der allein noch abſeits
ſtand, waren alle freiſinnigen Organiſationen dem
Landesverein angeſchloſſen. Das Parteiſekretariat
wird mit in die neue Gemeinſchaft übergeführt.

(Die Vertreter der links liberalen
Parteien in der Pfalz) beſchloſſen unter dem
Vorſitz des Kommerzienrats Helffe rich in Neuſtadt
a. d. Hardt, ſich der en es ch peg Volks
partei anzuſchließen und einen pfälziſchen Ver
e der Fortſchrittlichen Volkspartei ins Leben zu
rufen.

Eine Kundgebung) des Präſidenten
des proteſtantiſchen Oberkonſiſtoriums
von Bayern wird dem „Fränkiſchen Kurier“ aus
München übermittelt. Danach hat der Präſident eine
Anſprache an ſämtliche Geiſtlich en Bayerns
ergehen laſſen, in der er nach einigen allgemeinen
Klagen über die Unkirchlichkeir, die Ausbreitung der
Sekten uſw. Stellung gegen „die Gegenſätzlich
keit unter den Geiſtlichen“ der Landeskirche
nimmt und dann erklärt, daß von einer Gleich
berechtigung der Richtungen, die auf reli
giöſen Differenzen beruhen, nicht die Rede ſein
könne. Was mit dieſer Außerung gemeint iſt,
darüber kann ein Zweifel nicht obwalten; ſie richtet
ſich gegen die freiere Strömung der pro
teſtantiſchen Landeskirche in Bayern.

Provinz und Amgegend.
Halle, 22. März. Jn der geſtrigen Sta dte

verordnetenſitzung wurde die Schlußziffer des
neuen ſtädtiſchen Haushaltsplanes endgültig auf
11025 800 Mk. feſtgeſetzt. Für die Kinemato
graphenthegater, die ſeit dem 1. Februar auf
Grund der Luſtbarkeitsbeſteuerung mit 150 Mark
Steuer pro Monat belaſtet worden waren, beſchloß
man im Intereſſe der Billigkeit, um den Leuten nicht
die Exiſtenz zu nehmen, niedrigere Steuerſätze, nämlich
80 Pfg. pro Tag für Theater mit 50 Sigtzplätzen für
je 10 Sitzplätze 20 Pfg. mehr. Die Sätze erhöhen
ſich um die Hälfte, wenn bei den Vorſtellungen Muſir
begleitung oder Deklamationen ſtattfinden. Die Kinos
fanden dabei von verſchiedenen Seiten freundliche Für
ſprecher. Man erkannte allgemein an, daß immer
mehr die Senſation daraus verſchwindet und ſtatt
deſſen für Belehrung geſorgt wird. Die junge Jn
duſtrie, der die Kinos ihre Entſtehung verdanken, ver
diene Förderung. Zum Schluß bewilligte die Ver
ſammlung noch einen Beitrag von 5000 Mk. für das

vom 9. bis 12. Juli ſtattfindende Kreisturnfeſt.
f Harlingerode, 23 März. Daß wir Deut

ſchen uns im langſamen Aufſchwunge wieder einen
großen Teil der phyſiſchen Eigenſchaften unſerer Vor
fahren, der alten Germanen, zurückerobern, beweiſen
zwei Konfirmanden der hieſigen erſten Knabenklaſſe,
welche das anſehnliche Gardemaß von 1,76 m haben.

Schmölln, 23. März. Jn einer hieſigen Ma
ſchinenfabrik warf ein Schloſſer im Zorne einem Lehr
ling eine Zange nach. Dieſe traf den jungen Mann
ſo unglücklich an die Schläfe, daß er im Krankenhauſe
operiert werden mußte. Das Befinden des Lehrlings,
der das Bewußtſein verloren hat, iſt äußerſt ernſt. Der
Schloſſer wurde verhaftet.

Hergisdorf( Mansfelder Gebirgskr.), 23. März.
Der Regierungspräſident in Merſeburg hat auf die
Ermittlung des Täters, der den Tynamit
anſchlag gegen das Haus des Steigers Brauer verübt
hat, eine Belohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt.

Koburg, 23. März. Uber eine unglaublich
rohe Tat berichtet der Draht aus Koburg. An der
Stelle, wo am 18. Auguſt 1908 der Chauffeur des
Prinzen Auguſt Wilhelm dadurch tödlich verunglückte,
daß das Automobil eine Vöſchung hinunterſtürzte,
hatte der Prinz einen Gedenkſtein errichten laſſen.
Nachdem der Gedenkſtein erſt in der vergangenen
Woche errichtet wurde, iſt er jetzt bereits durch
Bubenhand zertrümmert worden.

Leipzig, 22. März. Der Ballon Leipzig
der am Sonntag abend 8 Uhr unter Führung des
Hauptmanns Mohr Dresden zu einer Nachtfahrt



aufgeſtiegen war, landete am Montag mittag bei
Luxemburg.

F Leipzig, 23. März. Die für Oſtern in Leipzig
geplanten GradeFlüge werden nicht abgehalten,
da Grades Maſchine bis dahin nicht fertiggeſtellt
werden kann.

F Leipzig, 22. März. Vor wenigen Tagen iſt
nach längeren Verhandlungen das weltbekannte
Grundſtück Auerbachs Hof in Veipzig, das ſich im
Beſitz der v. Veltheimſchen Erben befand, an Kommer
zienrat Anton Mädler verkauft worden. Die
jetzt an der Grimmaſchen Straße und am Neumarkt
ſtehenden Gebäude werden in abſehbarer Zeit ſtatt
lichen Neubauten Platz machen, und es iſt die An
legung einer großen Paſſage mit Verkaufslokalitäten
geplant.

f Dresden, 22. März. In vergangener Nacht
ſtarb in Klotzſche der Bildhauer Geheimrat Profeſſor
Dr. Johannes Schilling, Ehrenbürger der Stadt
Dresden, der Schöpfer des Nationaldenkmals
auf dem Niederwald.

Fokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. März 1910.

H. Gründonnerstag. So früh auch in dieſem
Jahre das Oſterfeſt fällt, und mit ihm der grüne
Donnerstag, ſo dicht auch noch in der Morgenfrühe
der Reif auf den Dächern liegt, ja Eisſchollen ſich
bilden auf ruhigen Gewäſſern, dennoch macht der
morgende Tag ſeinem Namen mehr Ehre als oftmals
ſonſt. Wie oft haben wir da im Schnee geſeſſen,
unter dem der Grünkohl, das offizielle Gründonners
tagsgemüſe, hervorgeſcharrt werden mußte. Jn dieſem
Jahre aber ſind die Spitzen vieler Sträucher ſchon
grün, Flieder und Roſenſtock haben ſchon Blätter ge
krieben, und an „Palmen“, die man am vorigen Sonn
tage ſuchte, war kein Mangel. Aber nicht deswegen
trägt der Tag ſeinen Namen. Nur, weil man deſſen
Herkunft vergeſſen hat, hat man eine andere Deutung
verſucht und daher iſt die Sitte, grünes Gemüſe zu
eſſen, entſtanden. Jn Wirklichkeit heißt er: Tag der
G-ünen. Mit dieſer ſind die Büßer gemeint, die in
der alten chriſtlichen Kirche, wenn fie wegen ſchwerer
Verfehlungen aus der Kirchengemeinſchaft und von der
Teilnahme am Gortesdienſt ausgeſchloſſen waren, am
heutigen Tage, nachdem ſie ihre Sünde öffentlich be
kannt und Abſolution erhalten hatten, wieder auf
genommen und zur Feier des Abendmahls zugelaſſen
wurden. Sie hießen dann „die Grünen“, weil ſie,
wie der Baum nach der Eiſtarrung im Winter zur
Frühlingszeit ſich in neues Grün kleidet und dadurch
zeigt, daß er wieder zum Leben erwacht iſt, durch Reue
und Buße nun auch wieder lebendig, grün geworden
waren. Jm erſten Hoffnungsgrün ſtehen auch die eben
onſirmierten Kinder, von denen die meiſten heute zum

erſten Abendmahl zu gehen pflegen. Werden ſie immer
grün bleiben, oder wird vielleicht ſchon im nächſten
Frühling dieſes und jenes einem verdorrten Baume
gleichen Vor meinem Fenſter ſteht eine Linde. Vor
wenigen Jahren hat der Gärtner ſie gepflanzt, und in
der erſten Zeit gedieh ſie ganz prächtig Schon hoffte
ich auf den Schatten, den ihre Zweige ſollten auf mein
ſonnenbeſtrahltes Fenſter werfen. Da fing ſie an zu
kränkeln, und in dieſem Jahr iſt ſie ganz eingegangen.
Warum? Vielleicht hat ein Wurm ihre Wurzeln be
nagt, vielleicht war der gute Boden, in den ſie gepflanzt
war, nicht mächtig genug und im Kies darunter fand
ſie keine Nahrung. Es iſt wohl keine Hoffnung, ſie
wieder grünen zu ſehen, denn ein toter Baum wird
nicht wieder lebendig. Aber ein erſtorbenes Menſchen
herz, an dem der Wurm böſer Luſt gefreſſen, das den
guten Boden des Glaubens mit ſeinen Wurzeln ver
laſſen hat, das kann wieder lebendig werden. Und
kein Tag iſt dazu geeigneter, als der morgende, der
Vortag des Leidens und Sterbens Jeſu

10 Offiziere des hieſigen Batailons unter
nahmen geſtern eine Beſichtigunzsreiſe nach Jena,
um die dortigen Schlachtfelder in Augenſchein zu
nehmen. Auch das Denkmal in Vierzenheiligen wurde
beſichtigt. An die Beſichtigungen ſchloſſen ſich er
länternde Vorträge. Zu dem gleichen Zwecke waren
am Tage vorher die Offiziere der Halleſchen Bataillone
in Jena anweſend

Die Konfirmanden Entlaſſfungs
feiern in den ſtädtiſchen Schulen fanden geſtern und
heute ſtatt. Die Feier für die Volksſchulen wurde
geſtern nachmittag in der Aula der gehobenen Knaben
ſchule abgehalten. Nach gemeinſchaftlichen Geſängen,
Chorliedern und Deklamationen hielt der Rektor der
Schulen, Herr Sehmiſch, an die Schulentlaſſenen
eine erhebende Anſprache, der er die Worte zu Grunde
legte: „Blick über dich, blick um dich, blick in dich
Gebet ſchloß die Feier. Die Entlaſſungsfeier
für die Konfirmanden der gehöbenen Schulen fand
heute vormittag in demſelben Raume ſta Hierzu
hatten ſich Eltern und Angehörige der Kinder zahl
reich eingefunden. Nach dem gemeinſamen Geſang
„Ach bleib mit hdeiner Gnade“ verlas der Schulleiter
einen Bibelabſchnitt, dem Chorlieder und Deklamationen
folgten und unwillkürlich eine weihevolle Stimmung

i.

hervorriefen. Mit ebenſo ſchönen wie herzlichen
Worten ermahnte Herr Rektor Jrgang die in einen
neuen Lebenskreis tretenden jungen Menſchenkinder:
Ringet nach Kraft, nach ſittlicher Kraft, ſo wird euch
der Lebenskampf gelingen. Mit herzlichen Wünſchen
für ihr ferneres Wohl und Gedeihen entließ der Rektor
die Knaben und Mädchen. Ein mit Jnnigkeit zu Ge
hör gebrachtes Chorlied beendete die erhebende Feier.

Jn einer beſonderen Feierlichkeit verabſchiedete
auch die Land wirtſchaftliche Winterſchule
heute vormittag den diesjährigen Kurſus

Der Gewerbe Verein hielt geſtern im
Herzog Chriſtian ſeine alljährliche General Ver
ſammlung ab, die leider nur ſchwach beſucht war.
Der Vorſitzende, Herr Rentier Rügow, gab zunächſt
eine allgemeine Geſchäftsüberſicht; die Vortragsabende
waren gut beſucht und haben allenthalben lebhaften
Anklang gefunden. Die Mitgliederbewegung war eine
rege; 14 Mitglieder wurden aufgenommen, 10
ſchieden infolge Tod oder Verzug aus. Der Kaſſen
beſtand iſt ein günſtiger. Die Jahresrechnung legte
der Kaſſierer, Herr Lohgerbermeiſter Herrmann.
Die Vereinskaſſe ſchloß in der Einnahme mit 746,57
Mark und in der Ausgabe mit 686,58 Mk. ab, ſo daß
ein Beſtand von 59,99 Mk. verbleibt, der ſatzungs
gemäß je zur Hälfte auf die Vereinskaſſe und die
Witwen Penſionskaſſe verteilt wird. Der Barbeſtand
der Vereinskaſſe beträgt einſchließlich des vorjährigen
Beſtandes 483 Mk. Die WitwenPenſisnskaſſe ver
zeichnete 1182,92 Mk. Einnahmen und 192, Mk.
Ausgaben, mithin Beſtand 990,92 Mk. Der Ver
mögensſtand dieſer Kaſſe iſt auf 8290,92 Mk. ange
wachſen. 20 Witwen von Vereinsmitgliedern wurde
die übliche Unterſtützung gewährt. Die Vorſtands
Erſatzwahl ergab die Wiederwahl der Herren Stadt
rat Barth, Dr. med. Witte, Fabrikant Goepel
und die Neuwahl des Herrn Kaufmann F. M. Kunth.

Der Vorſitzende gab darauf bekannt, daß demnächſt
noch ein Vortragsabend ſtattfindet, in dem Herr Rektor
Jrgang über das für Merſeburg ſehr zeitgemäße
Thema: „Welche Bedeutung haben die Beſtimmungen
über den Ausbau des Schulweſens für unſere ſtädti
ſchen Schulen“ ſprechen wird. Alle Bürger ſollen
hierzu eingeladen werden. Hierauf wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Die Tarifverhandlungen im Bau
gewerbe. Die dritte in Dresden ſtattfindende
außerordentliche Hauptverſammlung des deutſchen
Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe
verlangt, daß die Ende März 1910 ablaufenden Tarif
verträge mit den Arbeitnehmerorganiſationen unter
Zugrundelegung eines Tarifvertragmuſters erneuert
werden, das folgende Bedingungen zu enthalten hat:
1. Der Abſchluß ſoll zentral erfolgen. Die vorherige
Vereinbarung der ſpeziellen Arbeitsbedingungen ſoll
nach wie vor den Verhandlungen zwiſchen den einzelnen
Arbeitgeberverbänden und den in Betracht kommenden
Zweigverbänden der Arbeitnehmer überlaſſen bleiben.
2. Die Möglichkeit, die für die einzelnen Verbände ge
eignetſten Lehrmethoden zu vereinbaren, ſoll durch ein
Vertragsmuſter geſichert werden. Eine Herabſetzung
der Lohnfätze iſt nicht beabſichtigt. 3. Akkordarbeit
ſoll nicht nur als zuläſſig erklärt, ſondern ihre
Durchführung ſoll auch im Vertrage geſichert werden.
4. Durch eine beſondere Erklärung außerhalb des Ver
trages ſoll die Sicherung der Arbeitgeberarbeitsnach
weiſe inſofern feſtgelegt werden als dieſe von den
Arbeiterorganiſationen in keiner Weiſe geſtört werden
dürfen. 5 Eine geringere als dreijährige Vertrags
dauer ſoll ausgeſchloſſen ſein. Dieſer Beſchluß ſoll
den Arbeitnehmern aller Zentralverbände als end
gültige Entſchließung des deutſchen Arbeitgeberbundes
für das Baugewerbe mitgeteilt werden.

Seit einigen Tagen bevölkern ſchon Schmetter
linge die Natur. Mühſam müſſen ſie freilich noch
nach den wenigen Blüten ſuchen, die ſie zu ihrer Er
nährung gebrauchen. Jmmerhin iſt es bernerkenswert,
daß ſolche infolge der warmen Temperatur bereits
vorhanden ſind. Die kalten Nächte der jüngſten
Zeit gewähren freilich beiden nur eine recht kurze
Lebensdauer.

Die Reparaturen in der Wohnung. Tas
Bürgerliche Geſetzbuch verlangt vom Hauswirt in S 536,
daß er verpflichtet iſt, die vermieteten Räume in gebrauchs
mäßigen Zuſtande zu erhalten. Er hat alſo die Pflicht,
die Wohnung vorrichten zu laſſen, abgetretene Fußböden
inſtandſetzen zu laſſen uſw. Es iſt ja auch ſelbſtverſtändlich,
daß er beim Mietpreiſe einen Teil für dieſes Jnſtandhalten
der Wohnung eingerechnet hat Trotz dieſer Verpflichtung
des Hauswirtes wird ein vernünftiger Mieter ohne weiteres
einſehen, daß es nicht unbedingt nötig iſt, bei der ge
ringſten Kleinigkeit den Hauswirt zu be
läſtt gen. Gerade unter der Arbeiterſchaft finden ſich
oft ſo praktiſche Leute, die eine locker gewordene Türklinke,
eine unterbrochene Leitung der Klingel, eine Türe, die
ſich geſenkt hat, ohne große Mühe reparieren können. Da
iſt es wahrſcheinlich nicht nötig erſt den Hauswirt z
anlaſſen, einen Handwerker zu holen Ja, wi
ſogar dazu raten, ſich mit dem Hauswirt in d
zu ſetzen und eine Vereinbarung zu treffen, z. B. beim
Streichen der Fußböden: der Wirt liefert den Lack, das
Streichen beſorgt der Mieter. Auch das Einſetzen einer
neuen Waſſerleitungsdichtung iſt leicht von jedem Mieter
zu bewerkſtelligen. Wenn wir eine derartige Selbſthülfe
des Mieters empfehlen, ſo gehen wir von dem Standpunkte
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aus, daß der Mieter ſich in ſeiner Wohnung mehr als
Eigentümer fühlen ſoll und daß er für eine gute Jnſtand
haltung dieſer Wohnung auch eine Verantwortlichkeit hat.
Dieſer Standpunkt, der nicht etwa von einem „Haus-
agrarier“-Blatt, ſondern von der Deutſchen Mieterzeitung“
vertreten wird, iſt offenbar geeignet zur Erhaltung eines
guten Einvernehmens zwiſchen Mieter und Vermieter.

Aus dem Merſeburger und beuatbarien Kreiſen

8 Leunga, 22. März. Die Kirche iſt hier vom
Ortspfarrer geſchloſſen worden, und zwar wegen Bau
fälligkeit. Die Einſegnung der Konfirmanden am
letzten Sonntag fand bereits im benachbarten Röſſen
ſtatt, wo auch in Zukunft alle gottesdienſtlichen Hand
lungen abgehalten werden. Ob die Kirche wirklich ſo
baufällig iſt, daß ſie den Pfarrer plötzlich zu obiger

Maßnahme veranlaßte, dürfte noch zweifelhaft ſein,
da eine Unterſuchung von Sachverſtändigen noch nicht
ſtattgefunden hat. Dieſe müßte alſo noch nachgeholt
werden. Kirchenpatron iſt der Merſeburger Schloß
fiskus, der auch die Reparaturkoſten zum größten Teil
zu tragen hat. Wie er ſich zu dieſer Angelegenheit
verhält, darüber verlautet noch nichts.

s Ammendorf, 22. März. Die Gemeinde
vertretung beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung, den
hieſigen Lehrern in anbetracht der hieſigen außer
gewöhnlichen Teuerungsverhältniſſe Ortszulagen
zu gewähren. Nachdem ſchon die Schuldeputation
einen entſprechenden Beſchluß gefaßt hatte, nahm ihn
geſtern die Gemeindevertretung auch an. Dieſelben
betragen vom 8. bis 10. Dienſtjahre 100 Mk., vom
11. bis 13, vom 14. bis 16. und vom 17. Dienſtjahre
an je 50 Mk. Die Lehrerinnen erhalten die Hälfte
obiger Sätze. Die Gasanſtalt bringt den ein
zelnen Beamten bedeutend mehr Arbeit, deshalb wurden
ihre Gehälter entſprechend erhöht. Dem Gemeinde
vorſteher wurden 700 Mk., dem Sekretär 300 Mk.,
dem Gemeindediener 200 Mk. und dem Rendant
150 Mk. bewilligt Die Einnahme und Ausgabe des
Haushaltsplans ſchloß mit 99 700 Mk. ab. Für das
neue Jahr 1910 wurden 140 Zuſchlag zur Ein
kommen und den Realſteuern vorgeſchlagen und an
genommen. Konfirmiert wurden am Palm
ſonntag hier 61 Kinder, und zwar 23 Knaben und
38 Mädchen

S Von der Unſtrut, 20. März. Obwohl die
Temperatur der vergangenen Tage eine außerordent
lich niedrige war und in den Nächten das Thermo
meter wiederholt bis 4 Grad unter den Gefrierpunkt
ſank, iſt doch der Stand der Winterſaaten ein
durchaus günſtiger geblieben und auch die Kleefelder
zeigen ein üppiges Ausſehen. Für die Beſtellung der
Sommerſaaten, die nun im Gange iſt, wären durch
dringende Niederſchläge, die ſeit Beginn des März
ausgeblieben ſind, ſehr erwünſcht, da der Erdboden
mit feſter Kruſte bedeckt und deshalb ſchwieriger zu
bearbeiten iſt. Günſtiges läßt ſich auch von den
Obſtbäumen berichten, die recht zahlreiche Tragknoſpen
angeſetzt haben. Nur Apfelbäume bieten heuer ge
ringere Aue ſichten. Der Wildſtand hat erfreulicher
weiſe infolge des milden Winters keine Einbuße er
litten; insbeſondere fanden auch die Rehe an den
maſſenhaft vorhandenen Eicheln genügende Aeſung.
Ohne jeden Erfolg blieb in unſerer Gegend die Jagd
auf Schnepfen, die in früheren Jahren häufig recht
lohnend war.

S Aus dem Kreiſe Querfurt, 21. März.
Der Landrat des Kreiſes macht amtlich bekannt Die
Anhaltiſchen Kohlenwerke, Grube Eliſabeth bei
Mücheln, beabſichtigen öſtlich der Provinzialſtraße
Mücheln Lauchſtädt einen neuen Tagebau herzuſtellen
und zu dieſem Zwecke die genannte Straße mit einem
zweiten ſchmalſpurigen Abraumgleis in Km 10 662 zu
kreuzen, um die in dem neuanzulegenden Tagebau ge
wonnenen Abraummaſſen in den weſtlich der Straße
befindlichen jetzigen Tagebau zu verſtürzen. Das
Projekt hierzu, beſtehend aus Zeichnung und Be
ſchreibung, ſowie einer Außerung des Königlichen
Oberbergamtes und einem Erlaubnisſchein des Herrn
Landes hauptmanns, liegt vom Donnerstag, 24. März
bis einſchließlich Mittwoch, 6 April d. J. im Büro
des Herrn Amtsvorſtehers zu St. Ul rich während
der gewöhnlichen Dienſtſtunden zu Jedermanns Ein
ſicht offen aus. Jch weiſe hierbei ganz beſonders
darauf hin, daß während der Offenlegung jeder Be
teiligte im Umfange ſeines Jntereſſes Einwendungen
gegen den Plan erheben kann, ſowie daß auch die be
teiligten Gemeinde pp. Vorſtände das Recht des Ein
ſpruchs haben. Etwaige Einwendungen ſind an mich
ſchriftlich einzureichen, oder auch in Querfurt mündlich
zu Protokoll zu geben.

8 Schkeuditz, 22. März. Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung wurde mitgeteilt,
daß der Reingewinn der ſtädtiſchen Sparkaſſe im
Rechnungsjahre 1908 ſich auf 31 145,62 Mk. beläuft.
Es wurde beſchloſſen, der der Vollendung entgegen
gehenden Unfall Nervenheilanſtalt, die eine jährliche
Mindeſtentnahme von je 5000 Kilowatt an Strom
für Licht und Kraft vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerk
garantierte, das Licht mit 40 und die Kraft mit 20
Pfennigen pro Kilowatt zu berechnen. Für die neue



Waſſerleitung wurde ein Darlehn von 260 000 Mk.
aufgenommen.

Haus vergangener Seit für unsere Seil
Nicht wenig überraſcht wurde die Welt vor 50 Jahren

durch den Vertrag zwiſchen dem Kaiſer Napolevn III.
und dem König von Sardinien Viktor Emanuel.
In dieſem Vertrage vom 24. März 1869 wurde Savoyen
und Nizza (jenes 177Quadratmeilen mit faſt 6 Millionen,
dieſes 60 Quadratmeilen mit einer viertel Millionen Seelen)
an Frankreich abgetreten. Der Handel, der längere Zeit
zurück datierte, war der Dank für die unläugbar guten
Dienſte, welche Napoleon dem Könige von Sardinien bei
deſſen italieniſchen Einigkeitsbeſtrebungen Oſterreich gegen
über geleiſtet hatte. Alle Großmächte waren zwar höchſt
ungehalten über die Abtretung, die allen früheren Verträgen
zuwiderlief, allein zum Kriege ſchien der Fall doch noch
nicht angetan. Napoleon aber triumphierte und hatte zur
Erhöhung ſeiner Macht wieder beigetragen.

Wetterwarte.
Borausfichtliches Wetter am 24. März: Ziemlich heiter,

meiſt wolkig bis trüb, windig, ziemlich kühl, etwas Regen.
26. März Abwechſelnd heiter und wolkig, früh kälter, Tag
etwas mild, nur ganz vereinzelt Regen oder Graupel
ſchauer, doch vorwiegend trocken.

[9]c- ch o >—-T-cqcTcTÖ-ÄT- c
Gerichtsver handlungen

I Hallke, 22. März. (Strafkammer.) Die Hotel
befitzerin Marie Horſt (Rheiniſcher Hoß) in Keuſchberg
hatte im September 1908 ihr Hotel an einen Oberkellner
für jährlich 1600 Mark verpachtet. Jn 8 2 des Pachtver
trages wurde feſtgeſetzt, daß auch das ganze zum Betriebe
der Gaſtwirtſchaft gehörige Jnventar mit verpachtet ſein
ſollte. Der Pächter hatte eine Kaution von 1400 Mk. zu
ſtellen. Nach UÜbernahme des Hotels mußte er die unan
genehme Entdeckung machen, daß ein großer Teil des
Jnuventars bereits im Juni an eine Merſeburger Brauerei
verkauft war. Dieſe ließ kaum acht Tage nach ſeinem Ein
zuge die von ihr erworbenen Sachen verfiegeln. Sie war
allerdings erbötig, dem Pächter die Möbel mietweiſe zu
überlaſſen, hielt es dann aber wegen Zahlungsſchwierig
keiten der Hotelbeſitzerin für beſſer, die Gerätſchaften ab

olen zu laſſen, um nicht „die Schererei“ zu haben, bei
fändungen immerfort intervenieren zu müſſen. Der

Pächter trat von dem Vertrage zurück, die Hotelbeſitzerin
verweigerte ihm aber die Herausgabe der Kaution. Das
Schöffengericht in Merſeburg fand die Verpächterin, die in
zwiſchen nach Leipzig verzogen iſt, des Betrugs ſchuldig und
verurteilte fie zu 160 Mark Geldſtrafe. Hiergegen legte ſie
Beruſung ein mit der Begründung, ſie habe bei der Ber
Pachtung des Jnventars ſich ihr Privatmobiliar aus
drücklich vorbehalten, und nur dieſes ſei der Brauerei ver
kauft geweſen. Der Pächter ſei in Wahrheit nicht wegen
der Streitigkeiten um das Jnventar vom Vertrage zurück
getreten, ſondern habe dieſe nur zum Vorwande genommen,
um das unter ſeiner Leitung ſchlecht rentierende Hotel auf
geben zu können. Die Strafkammer kam nach längerer
Verhandlung zu der Anſicht, daß ſeitens der Verpächterin
betrügeriſche Abſicht nicht vorgelegen habe. Das Schöffen
gerichtsurteil wurde daher aufgehoben und auf Frei
ſprechung erkannt.

Berlin, 21. März. Vor der 3. Strafkammer des
Landgerichts Berlin J hat am 18. d. M. eine Verhand
lung gegen den Beſitzer R. eines Spielautso
matenvarietes ſtattgefunden mit dem Ergebnis, daß
R. zu zwei Wochen Gefängnis und 1000 Mark
Geldſtrafe verurteilt wurde. J Polizeipräſidium
war man bereits ſeit längerer Zeit der Anſicht, daß die
Spielautomaten nichts anderes als ein Glücksſpiel dar
ſtellten, und der Staatsanwalt ſah ſich ſchließlich veran
laßt, einzuſchreiten. Vor mehreren Wochen bereits wurden
infolgedeſſen in einem der größten Automatenvarietes in
der Friedrichſtraße ſämtliche Automaten beſchlagnahmt
und eingehende Verſuche mit ihnen vorgenommen. Jm
Laufe der Verſuche ſtellte man feſt, daß die Apparate, die
mit ſogenannten Präciſions“, Anſtoß- und Spannmaſchinen
ausgeſtattet waren, an Präciſion viel, vielleicht alles zu
wünſchen übrig laſſen. Außerdem kamen nur die aller
beſten Spieler auf ihre Koſten. Nachdem nun feſtgeſtellt
worden ift, daß die Spielautomaten unbedingt als Glücks
ſpiel zu betrachten ſind, haben die Beſitzer der Automaten
varietes die Pforten ihrer Lokale geſchloſſen. Auch die
Schankwirte, die ſolche Apparate in ihren Lokalen auf
geſtellt haben, werden, um Konflikte mit der Polizei zu
vermeiden, die Apparate entfernen müſſen.

Kuttenberg (Böhmen), 21. März. Vom Schwur-
gericht wurde Anna Pelikan, die ihren trunkſüchtigen
Gatten, weil er ſie bedrohte, mit der Hocke erſchlagen hatte,
trotz ihres Geſtändniſſes freigeſprochen.

Wegen zahlreicher roher Soldatenmiß-
handlungen war, wie berichtet, der Fähnrich Ludwig
Flügel von ber 10. Kompagnie des 2 bayeriſchen Jn
fanterie Regiments durch das Kriegsgericht der 1. Diviſton
zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt worden. Das
bayeriſche Oberkriegsgericht hob das Urteil auf und
verurteilte Flügel nur zu zwei Monaten fünfzehn
Tagen Feſtungshaft. Es nahm sabei auf das Gut
achten von mediziniſchen Sachverſtändigen Rückficht, die
nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“ dahin gingen, daß der
Fähnrich Flügel, der im Jahre 1908 eine Hautkrank-
heit durchmachte, dann die Maſern hatte, im vorigen
Jahr ein Examen ablegen mußte und, ſeit er bei der
Truppe iſt, untertags keine Zeit zur Zerſtreuung
hat, durch all dieſe Umſtände bei Begehung der ſtrafbaren
Handlungen derart nervös war, daß ſeine Verant
wortlichkeit gemindert wurde. Man wird alſo in
Zukunſt darauf aufpaſſen müſſen, daß nur Fähnriche be
ſchäftigt werden, die ſeit zehn Jahren nicht die Maſern
gehabt und kein Examen abgelegt haben, und man wird
weiter für die angemeſſene Zerſtreuung der Offiziere durch
Theater, Kabareits, Kneipereten uſw. amtlich zu ſorgen
haben

„Moderne“ Studentenſtreiche. Der Student
der Geodäfie Hans Wolfram aus Merſeburg iſt durch
Urteil des akademiſchen Senats in Bonn wegen Verſtoßes
gegen die akademiſche Sitte und Ordnung, begangen durch
Hausfriedensbruch, Sachbeſchädigung, Beleidigung und
groben Unfug, mit Entfernung von der Univerſität beſtraft
worden. Der Student war im Juli v. J. nachts in den
Garten des Poppelsdorfer Pfarrers geſtiegen, hatte die
Topfblumen beſchädigt und einen Zettel aufgehängt mit
den Worten „Proſt liebe Gemeinde, ich trinke für euch

allel“ Von der Strafkammer war er dafür zu 30 Mk.
Geldſtrafe, und weil er nach einer Laterne geworfen hatte,
zu weiteren 30 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden.

Prozeß Hofrichter. Die Unterſuchung im Falle
Hofrichter wurde abgeſchloſſen. Hofrichter hat kein Ge
ſtändnis abgelegt. Die Verhandlung wird erſt Mitte
April vor dem Wiener Garniſongerichte abgehalten werden.

Vermischtes.
(Gerüſteinſturz) Bei einem Neubau in der

Hartmannſtraße zu Hannover brach Dienstag mittag
ein Gerüſt zuſammen. Drei darauf beſchäftigte
Arbeiter ſtürzten aus der Höhe des dritten Stockwerks in
die Tiefe Einer iſt tot zwei ſind lebensgefährlich verletzt

(Ein Betrug des Staatsſäckels in Mar
ſeille.) Aus Marſeille wird berichtet, daß die Staats
anwaltſchaft die Unterſuchung gegen einen Notar angeordnet
habe, der unter Mithilfe eines Marinebeamten durch falſch e
Buchungen den Fortbezug von Ruhegehältern ermög
licht habe, deren Nutznießer bereits ſeit langer Zeit ver
ſtorben oder verſchollen waren. Die Summe, um die
der Staat durch dieſen Betrug geſchädigt wurde, ſoll ſehr
bedeutend ſein.

(Sturmkataſtrophe in Spanien) Jn
Calatayud (Aragon) brachte ein Orkan zwei Häuſer zum
Einſturz. Acht Perſonen wurden unter den Trümmern
begraben, von denen fünf als Leichen und drei ſchwer ver
wundet zutage gefördert wurden. Nach Meldungen aus
Oviedo, Leon und Vigo ſind im nordweſtlichen Spanien
außerordentlich große Schneemengen niedergegangen. Auf
mehreren Eiſenbahnlinien iſt der Verkehr unterbrochen, die
Züge von Madrid erleiden Verſpätung.

(Große Butterfälſchungen in Chicago.)
Die Bevölkerung von Chicago iſt das Opfer rieſen
hafter Butterfälſchungen geworden, denen die
Behörden erſt jetzt auf die Spur gekommen ſind. Es hat
ſich herausgeſtellt, daß die Chicagoer in den letzten fünf
Jahren täglich 50000 Pfund gefärbter Olmargarine ſtatt
Naturbutter gegeſſen haben, und die Regierung hat in
demſelben Zeitraum 5475000 Dollars an Steuern ein
gebüßt. Die Händler haben durch ihre Machenſchaften
einen Gewinn eingeſteckt, der von Sachverſtändigen auf
10 Millionen Dollars geſchätzt wird.

(Von einem Möbelwagen überfahren und
getötet.) Ein Arbeiter in Köpenick wurde von einem
hochgepackten Möbelwagen überfahren und ge
tötet. Der Wagen ſchleuderte gegen die Bordſchwelle,
der Arbeiter ſtürzte von ſeinem Sitze herab und geriet unter
das Fuhrwerk, deſſen Räder ihm über die Bruſt gingen.

(Zum jüngſten Mord im Londoner Schnell
zug) Ein arbeitsloſer Beamter namens Dickmann aus
Newcaſtle wurde verhaftet unter dem Verdacht den
Mr. Nesbit im Zuge bei Morpeth ermordet und beraubt
zu haben.

Ein unbekanntes Schiffgeſcheitert) Wie
ein aus Madagaskar im franzöſiſchen Marineminiſterium
eingegangenes Telegramm meldet, iſt ein großes Schiff
unbekannter Herkunft 160 Meilen von Diego Suarez
geſcheitert.

(Hungersnot und Seuchen in Rußland.)
Aus dem Gouvernement Omsk wird eine Hungersnot ge
meldet, die beſonders in den Kreiſen Pawlagrad, Adbaſar
und Akmolinow herrſcht. Jnfolge der ſchlechten Nahrungs
verhältniſſe iſt nun eine Skorbutepidemie ausgebrochen.

(Ein un menſchlicher Schiffskapitän.) Aus
Boſton wird gemeldet: Kapitän J. Jahns vom Dampfer
„Gut Heil“ der Deutſch Amerikaniſchen Petroleumgeſell
ſchaft iſt im Verhör vor dem deutſchen Konſul Reinke
ſchuldig befunden worden, die Beſatzung ſeines Schiffes
nicht gehörig mit Lebensmitteln und Trinkwaſſer verſorgt
zu haben. Auf der Fahrt von Matſaland nach Boſton
ſind mehrere Heizer und Matroſen vor Hunger zuſammen
gebrochen. Bei der Ankunſt des Schiffes in Boſton mußten
ſechs Mann ſofort ins Hoſpital gebracht werden. Die Un
menſchlichkeit ſeiner Handlungsweiſe wird dem Kapitän die
Fahrlizenz koſten.

(DerAnkaufdes Aufmarſchgeländes) iſt, wie
wir hören, vom Berliner Magiſtrat beſchloſſen worden.
Der Kaufpreis ſoll 6300000 Mk. betragen. Das an der
Weſtſeite des Tempelhofer Feldes belegene Terragin iſt be
kanntlich für die Vergrößerung des Viktoriaparks beſtimmt

(Stiftung für deutſche Wohlfahrtsein-
richtungen in Amerika) Dem Kaiſer iſt von dem
bisherigen deutſchen Geſandten in Buenos Aires Herrn
v. Waldthauſen, ein Kapital von 200000 Mk. zur
Verfügung geſtellt worden, deſſen Zinſen zur Förderung
deutſcher Bildungs- und Wohlfahrts- Ein-
richtungen in den drei La Plata Staaten Argentinien,
Uruguay und Paraguay, insbeſondere zur Förderung
deutſcher Schulen verwendet werden ſollen. Der Kaiſer
hat das Kapital dankend angenommen und es zur weiteren
Veranlaſſung der Schatullenverwaltung üb erwieſen.

(Eine halbe Stunde zu ſpät 125000 Mk.
Schaden) Das Gründungskonſortium für die Große
Oper in Berlin beabſichtigte kurz vor dem Jnkrafttreten der
Charlottenburger Wertzuwachsſteuer die er
forderlichen Terrains am Kurfürſtendamm zu erwerben.
Indeſſen verzögerten ſich vie Verhandlungen ſo lange, daß
die Umſchreibung der Grundſtücke erſt am Tage vor der
Einführung der Steuer hätte erfolgen können. An dieſem
Tage erſchienen, wiedte „Bauwelt“ meldet, die Jntereſſenten
auf dem Amtsger cht e ne halbe Stunde ſpäter, nachdem der
Amtsrichter bereits fortgegangen war, ſo daß nunmehr die
Steuer bezahlt werden muß. Die verſpätete halbe Stunde
bedeutet einen Verluſt von 125000 Mk.

(Eine neue Erfindung im Telegraphen
verkehr) iſt von einem bayeriſchen Poſttechniker gemacht
worden. Auf einem Drahte, der mehrere Stationen ver
bindet, wird zu gleicher Zeit Gleichſtrom und Wechſelſtrom
verwendet, ſo daß man von einer Station aus auf dieſer
einen Leitung gleich zeitig mit verſchiedenen Stationen
ſprechen kann. Durch dieſe Art der Berwendung einer
einzigen Leitung würde ſelbſtverſtändlich eine große Er-
ſparnis eintreten Die ſeither gemachten Ve ſuche zwiſchen
München und einer benachbarten Station haben ein gutes
Reſultat erzielt. Der einzige Nachteil der Erfindung be-
ruht, wie die „Münchn Ztz ſchreibt nur darin daß durch
die Anwendung des Wechſeiſtromes die auf dem nämlichen
Geſtänge l nden Telephonleitungen durch die ſtarken
Jnduktionsſtröme im Verkehr behindert werden. Wenn
dieſer Nachtell beſeitigt werden kann, hat die Erfir dung
jedenfalls eine Zukunft.

(Poſt-Untergrundbahn) Die Reichspoſtver
waltung plant, wie ſchow vor längerer Zeit einmal berichtet
wurde, zwecks ſchnellerer Beförderung der Brieſſchaften

innerhalb Berlins die Herſtellung einer Brieftunnelbahn
zwiſchen dem Briefpoſtamt und den Bähnhöfen daſelbſt.
Eine Probeſtrecke dieſer Bahn iſt von dem Siemens
Schuckertwerk auf ihrem Fabrikgrundſtücke bereits einge
richtet worden und hat im Jn und Auslande vielſeitiges
Intereſſe hervorgerufen, ſo daß häufige Beſichtigungen, ſo
vor kurzem u. a. von der engliſchen Poſtverwaltung, er
folgten. Die Bahn wird elektriſch betrieben und hat eine
Fahrgeſchwindigkeit von 40 Km. die Stunde. Die kleine
Lokomotive vermog 4. Anhängewagen, deren jeder einen
Briefſack größten Umfangs aufnehmen kann, zu befördern.
Der Poſttunnel wird 2 Meter breit und 0,8 Meter hoch
angelegt werden und Doppelgleis erhalten.

(Mißverſtanden.) Der Regent eines ſüddeutſchen
Staates ließ ſich während eines Hofballes einige der Land
tagsmitglieder vorſtellen. Die Reihe kam auch an den
Abgeordneten der Stadt V., und hier fiel dem Fürſten ein,
daß in dieſer Stadt vor wenigen Monaten ein großes Feuer
gewütet hatte. Das veranlaßte ihn, mit den Worten zu
beginnen: „Sie haben ja kürzlich wie ich hörte, einen
großen Brand gehabt“, worauf der Angeſprochene zugleich
geſchmeichelt und beſchämt mit einer Verneigung erwiderte
„Hoheit ſind zu gütig, es war aber bloß ein kleiner Spitz.“

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 23. März. Bei dem Galadiner

das geſtern in ZarskojeSſelo zu Ehren des Königs von
Serbien ſtattfand, ſagte Kaiſer Nikolaus in einem
Trinkſpruch u. a.: Der Beſuch Ew. Majeſtät iſt eine neue
Beſtätigung der Feſtigkeit der Freundſchaft zwiſchen Ruß
land und Serbien. Dieſe Freundſchaft wird zweifellos zur
Feſtigung des allgemeinen Friedens und der Ordnung bei
tragen, die für den ruhigen Entwicklungsgang Serbiens
inmitten der anderen ſelbſtändigen Staaten des Balkans
o notwendig iſt.

Paris, 28. März. Der Senat hat das Ar
beiterverſicherungsgeſfetz angenommen.

New-York, 23. März. Neue Unruhen ſind in
Bogota ausgebrochen. Zwei Engländerinnen, die
für Amerikanerinnen gehalten wurden, wurden tätlich
angegriffen. Der Präſident von Bogota entſchuldigte
ſich bei dem engliſchen Geſandten. Das Haus des früheren
Gouverneurs Uribe, der für die Vergebung des Eiſen
bahnkontrakts an die Amerikaner verantwortlich gemacht

wird, wurde mit Steinen bombardiert. Die antiamerika
niſche Stimmung iſt im Wachſen begriffen.

Berlin, 283. März. Jn Süddeutſchland greift die
Lohnbewegung der Bäcker um ſich. Jn Frank
furt a. M. lehnten die Bäckermeiſter den vom Gewerbe
gericht als Einigungsamt einſtimmig gefällten Schieds
ſpruch, der den Gehilfen einen Ruhetag alle 10--14
Tage bringen will, ab. Die Bäckergehilfen, die dem Schieds
ſpruch zuſtimmten, beſchloſſen, ihre Forderungen durch
Streik und Boykott durchzuführen. Der einſtimmig be
ſchloſſene Ausſtand erfolgte noch geſtern abend. Es
kommen ungefähr 1000 Bäcker und Bäckereihilfsarbeiter in
Betracht. Nach dem „Vorwärts“ legten in Karlsruhe
geſtern 200 Bäcker die Arbeit nieder und traten in den Streik.

Berliner Getreide- und Produktenverke h.
Berlin, 22. März.

Da das Ausland keine Anregung bot und auch die
Offerten nur wenig verändert waren, war das Geſchäft am
Weizenmarkte ſehr ſtill. Per Jult fanden Abgaben ſtatt,
auch September war angeboten und ſchwächer. Roggen
blieb bei minimalem Verkehr ungefähr behauptet. Hafer
und Mais verharrten auf dem geſtrigen Stand. Rüböl
wurde per Mai niedriger bewertet. Wetter Schön.

Be t gen et en 221.00--223, 90 Mart
Rogg igt. 164 09 155,00 Mark.
Hafer fein 170,00— 473,60 Mk., o. mit 168 bie

69,00 Mart.
Weizenm es Br. 00 bentfto 26,75- 29 75 r
Roggenmrehl R. O und 1 19,00--31, 16
Serſte inkl. leighe 100,00-145, 00 o. ſchwet re

Wagen un ab Bahn 146,00-156. 00 ba r. ſsel
Sagen leichte 180,09-134,09 Mark.

Wetzenkleite geh netto exkl. Sack s Müls 11 89
bis 12.50 M z. fein netto exkl. Sack ab Mähle 50 bis

Prsduktenbörſe in Leipzig
am 22. März

Gerſte, Brau
gerſt., hie. 165 175 z. B
feinſte über Notiz
Saal G. 171 184 bz. B.
feinſte über Notiz
Mahl u. Futterw. 15 big

Weizen behaupet
inländiſ. 214——219 b. B.
Argenti. 232-238 bz. B.
ruſſiſcher 236 241 bz. B.

Hanſas bz. B.
Roggen ruhig 163 bz. B.
inländiſ. 151——4657 bz. B. Hafer ruhig
Preußiſ. 155--160 b. inländiſ. 165 171 bz. B.
ausländ. B. feinfter über Notit

Mehlpreiſe in Leipzig am 22. März. Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 3100 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,50 Mk. per 100 Kg.

de Hunger nach ein bißchen öonne

lockt die Menſchen ins Freie, wenn der Himmel
auch nur ein bißchen freundlich gusſteht und oft
bezahlt man die kleine Erholung mit einer lang
wierigen Erkältung. Man muß alſo beſonders vor
ſichtig ſein und auf ſolch einem Spaziergang ein

paar Fays ächte Sodener Mineral- Paſtillen im
Munde zergehen laſſen. Man wird dann die aus
gezeichnete vorbeugende Wirkung der Sodener ganz

e ſchätzen lernen. Fays ächte Sodener Mineral
Paſtillen koſten nur 85 Pfg. pro Schachtel und ſind
in allen einſchlägigen Geſchäften zu haben. Nach
ahmungen aber weiſe man ganz entſchieden zurück.



Zwanecverstelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grund
buche von Merſeburg Band 30 Blatt 1322
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Landwirts
Kurt Benemann zu Merſeburg einge
tragenen Grundſtücke:

artenblatt 6, Parzelle 512/110 Acker,
Plan 338 b, 1 ba 61 a 70 qm mit
einem Grundſteuerreinertrage von 9,43
Talern,
Kartenblatt 6 Parzelle 511/110, Acker,
Plan 338 a, 30 qm mit einem Grund
ſteuerreinertrage von 0,01 Tlr., Grund
fteuermutterrolle Nr. 823

am 9. April 1910,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 ver
ſteigert werden.

Merſeburg. den 12. Februar 1910.
Königliches Amtsgericht.

Schöne Wohnung mit Garten

zum 1. April zu vermteten
Nenmarkt 19, I.

Stube, Kammer und Bodenk. an einz
Leute zu verm. und ſof. od. 1. April be
ziehbar Zu erfr. in der Exved d. Bl.
Größere Wohnung 5 Zimmer m. allem

Zubehör, ſofort zu
vermieten und 1. Juli oder früher zu be
gehen. Näheres zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Tuſsensirasse Eckhaus

iſt die 1. Etage zu verm. und kann ſofort
bezogen werden. Preis 400 Mk.

Ful möbſierles gimmer

de ver Burgſtraße 13. 1 Tr.

nut möbliertes Zimmer
u vermieten Breite Straße 8.

Schlafſtelle
offen Krautftraße 7.Daſelbſt iſt eine Luftbüchſe zu verkaufen.

Gut verznsbares Wohnhaus
preiswert zu verkaufen Vermittler ver
beten). Offerten bitte unter M I in der
Exped. d. Bl abzugeben.

300000 Mark
ſind auf Ackerhypothek auszuleihen per ſofort
oder ſpäter. Näheres durch Bankhaus

edmann K Co. Halle a S. Poſtſtr. 2

Darſenen
gibt reeller Geldgeber diskret. Gräfſe,
Halle a. S., Am Güterbahnhof 1 I
Bei Anfragen Porto beifügen.

Timmermannsehe
Löffel Drill-Maschine,

6 Juß, 14 Reihen, gebraucht, aber tadellos
erhalten, billig abzugeben bei

W Rosch, Nulandtſtraße 8.

I Poſten Seilſtroh,
Grnte 1908, zu verkaufen

Leunna Nr. S.
ſWoderwagen und hettetellen,

wenig gebraucht zu verkaufen
ünter- Altenburg 32 vart. links

T iſerhaſ. Knderwagen m. fumwreffen

iſt billig zu verkaufen
Johannisstrasse 4.

Dre Daher eſſerne Slühle

find zu verkaufen im
Herzog Chrästian.

in läuſfersehweſn
zu verkaufen Brühl 10.Hühner Verkauf.

8 Hühner und 1 Hahn ſind wegzugs
halber zu verkaufen „Augarten“.
élück Schafe mit Lämmern

verkauft Fr. Müller Röſſen.
Zum Oſterfeſte empfiehlt

Splegelkarpten, Schlelen,

Hechte, Aale
Birnstiel, Fiſcherſtraße 19.

Enteneier
von weißen Pekingenten ſind abzugeben

Klauſentor Nr. 5.

f. Scheiben n. Echleuderhonie

wennIalleseher Banlverein

Halle a.
Aktienkapital Mk. 15 000 000.

von Kulisch, Kaempf K Co.
Kommandit Geſellſchaft auf Aktien

Woeissenfels a. S.
Commandite Naumburg a. S.

Reserven 4000 000.
Eröftnung von laufenden Rechnungen.

Annahme Von Geldern gegen gute Verzinsung.
Scheckverkehr.

Kreditbriefe auf ausländische Plätze
An- und Verkauf von Effekten.

S. Gera.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammern.
Zahlstelle des K. K. Postsparkassenamt Wien.

Hallescher bankverein von Kulfsch, Kaewpt o.

Geeneee
Kommanditgesellschaft auf Aktien.

Knall,
Stroh und Vtxierzigarren, Feuer

verkspigarelten
Vlitwatte. eftklvolle Reuheit

ſowie vielerlei Scherz u. Vexier
artikel

empfiehlt

Julius Grobe,
Automatenhandlung

Verſand auch nach auswärts

ff. Delikatess-

Sauerkohl

auch Reiſefuhren
mit erſtklaſſigem Pferd
material aus
Otto Obenauf, Goldener löwe.

Telephon 298.

Hochzeits, Viſiten-
auf längere Zeit übernimmt und führt

und Wagen

a Pfund nur 5 Pf.
Paul Näther Nehfl,

Markt 9

Maxtrindkletsch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt

Bohnermasse ärveit W
für Parkett, Cinoleum, zu

III T TParkettaDamit behandelte Böden

können naß werden, ohne daß ſich Flecken
bilden und der Glanz ver

loren geht.

Kein Stanb!
Kein Geruch!
Keine Glätte!

Große Ausgiebigkeit!

Parkett- Seife
Marke Roſe

beſtes, einfachſtes und
billigſtes Reinigungs
mittel ſelbſt für die dun
kelſten Böden. Vollſter
Erſatz für Stahlſpäne und

LTerpentinöl
Kein Stanb! Leichte

Naturhelle
öden!

Zu haben in den durch
Plakate kennilichen

Gestrichene Böden. Geſchäften.

Fabrikanten: VereinigteFarben und
Lackfabriken G. m. b. H. vormals
Finſter Meisner, München J.

S

C. Xürnberger.
ür Kinder

iſt die deſte Kinderſeife da äußerſt mild
und wohltuend für die empfindlichſte Hautt

Bergmanns ButtermilchSeife
von Verz mann Co. Radebenl

a St. 30 Pf. bei: Fuhrmann, Augußd
Berger, Reinh. Rietze

Hukalyptus-
Menthol-Bonbon ſind gut bewährt
bei Ansten, Verschieimung Ver
langen Sie ader bitte nur Marke „Farrie.
Paket 30 Pf. beiR. Rietze, Kaiſer Trog Roßmarkt.

Gratis-
Zugabe,

Bei Einkauf von
1 Pfd. f. Melange Kaſſe a Mark
1,68 oder 1 Pfd f. entölten Kakas

a Mark 2,40
verabreiche, ſo lange Vorrat reicht,
je ein Gegenſtand v. folg. Artikeln
1 f. Teedoſe oder Zuckerdoſe,
1 eleg. Wandſpiegel od. f. Tablett,
1 Schmuckgegenſt. o. Glas buttergl.,

ie Phonola
Das beste Inetrument für persönliches Klavierspiel beurteilt
der Dichter Otto Julius Bierbaum in seinem Selbstbekennt-
nis: „Ich bin unmusikalisch, aber ich habe eine Phonola,

die mir täglich Freude macht. z z

ehlt
Lehrer Kunteseh, Karlſtraße 13, part.

Albert Hoffmann, Halle a. S.,
Allein verkauf durch

Planomagazin am Riebeckplatz.

1 Frühſtückkörb. o. Taſchenmeſſer,
1 größere Tafel CourantSchokolade,
1 Tiſchmeſſer oder 1 Tiſchgabel.

Bei 3 Pfund obiger Ware:
ein pralüſches Kochbuch

Sofas, Plüſchgarnituren, Polſterſtühle,
Chaiſelongues, Betttnellen mit Matratzen
gebe dis 1. April zu Ausverkaufspreiſen ab

Ernst Bernhardt, Markt 20.

Brautleute
bitte um Beſichtigung meines enorm

großen Mößellagers.
Preiſe auffallend billig

Eofas
Garnituren

Bettſtellen
Matratzen
Vertikows
Schränke
Schreibtiſche

Verantwortlich e

Komplkette Wohnſtuben Salons,
Herrenzimmer, Schlaſzimmer,

moderne Küchen
unerreicht billig bei

Garantie verkauſt

8. Rosenberg,
Halle 3. 6eiststr. 21 I.

von 28—98 Mk.
von 75— 350 Mk.
von 3-120 Mk.
von 8 125 Mk.

von 3——30 Mk.

eigen Menat lang liefern wir Jhnen
gers eise der beſten und. billigſten

12— 80 Mk. Wochenſchriften „Die Hilfe Her
125 Mk. ausgeber iſt Friedrich Ranmann,

30 78 Mk. M. d. R. Dieſe Zeitſchrift koſtet
22——85 Mk. viertetjährlich beim Buchhändler

16 180 Mk. und bei der Poß nur 2,12 M.; dabei
piſchuet ſo fich durch beiſpielloſe
Reichhaktigkeit an gediegener Un
terhaltungs und Bildungslektäre
ans Verlangen Sie bitte ein koſten
ates Monatsabonement

„Die Hilfe S.
langjähriger

auch und a Pfundweiſe abge

Schokoladen Fabrik Niederlage,

Feerschueſel-
Berlin, beſeitigt abſolut alle

ucken 2c. Zabll Anert. Pr. St. 50 Pf.

deſeitigt JERHN 0 L D. R. G. M.

Nur in Barbier u. Friſeurgeſchäften

B. Wendland, Preußerſtr. 10
hqqhhnncm53ccc2e

hält ſtets vorrätigNähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei.

L. Albreceht, Schmaleſtraße 14.
Redattion, Bruc und Vertrag en Th. Rößgner, Merſeburg.

elegant gebunden mit Goldpreſſung,

nommen werden.

Gotthardtſtraße 28.

G O

I 7 ſt älteſte, allein echte Marke v.

Hautunreinigkeiten u. Aus

DomAp. Stadt Ap. Frz Wirth, S eif.Fabr.

ſofort 323 318

Von der Handwerkskammer vorgeſchrieben

Buchdruckerei Th. Rössner,

.576 Seiten ſtark. Die Ware kann

Richard Selbmann,

5Sidslerſt-
S

Bergmann Co.
ſchläge, wie glechten, Finnen, Blüten, Haut

Tolles Zahnweh
Karton mit Gebrauchsanweiſung 30 Pf.

in großer Auswahl zu ſebr billigen Preiſen.

Lehrverltge
Merseburg, Oelgrube 9.
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